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Die Mongolei und Tibet Gemeinſame Forderungen 


Weltpolitiſche Tatſachen und Ausblicke. 
Von unſerem Fernoſt⸗Korreſpondenten 
Erich Wilberg. 


Ehe die neuen ſtrategiſchen Entſchlüſſe des Kaiſerlich⸗ 
Japaniſchen Hauptquartiers zur Durchführung gelangen, 
nachdem die Friedensverhandlungen zwiſchen Hankau und 
Tokio ein negatives Ergebnis gezeitigt haben, lohnt es, den 
Blick auf den Nordweſten Chinas zu werfen. Der 
harte und langandauernde Winter, die zerklüfteten und 
ſchroffen Gebirgsbetten brachten die militäriſchen Operatio⸗ 
nen im Spätherbſt des vergangenen Jahres zu einem 
ſaiſonbedingten Abſchluß. Der japaniſche Erfolg iſt groß 
geweſen und von weitreichender Bedeutung, die um nichts 
den vielleicht für europäiſche Betrachter eindrucksvolleren 
Siegen von Schanghai und Nanking, dem japaniſchen Vor⸗ 
dringen längs der Nord⸗Südbahn Tientſin—Pukau (Nan⸗ 
king) mit dem noch um die Provinz Schantung wogenden 
Kampf und dem Vormarſch an der Peking—Hankau⸗Bahn 
mit dem Abſtecher in die Provinz Schanſi (Taiyuan) nach⸗ 
ſteht. Auch die Beſetzung der Südchina vorgelagerten Inſel 
Hainan und die Vorbereitungen zur Abſchnürung der letzten 
Verbindung Zentralchinas mit dem Meer, die mögliche Be⸗ 
ſetzung Kantons, dürfen die Aufmerkſamkeit nicht von dem 
Gebiet ablenken, das die ſüdweſtliche Flanke Mandſchukuos 
und das Bindeglied zwiſchen China und der Auße⸗ 
ren Mongolei (Sowfetrußland!), bzw. In neraſien 
darſtellt. 


Die Beſetzung der innenmongoliſchen Pro⸗ 
vinzen Tſchachar und Sutyuan durch eine japani- 
ſche Abteilung unter Führung des —— Ita cars. 
des früheren Gene 6 * ung⸗Armee int 
Hſingking, hat ſich richtungweiſend 2 und Mittel⸗ 
china erwieſen, als nach dem dort geübten Vorbild auch in 
Peking und in Nanking die Einſetzung von neuen Landes⸗ 
behörden erfolgt iſt, die in japaniſchem Sinne befriedend 
und fördernd wirken ſollen. Allerdings kommen im Nord⸗ 
weſten den Japanern die Dinge entgegen, da das nicht aus⸗ 
geglichene Verhältnis zwiſchen Chineſen und Mongolen die 
Entwicklung vereinfacht und beſchleunigt. Es handelt ſich 
hier nicht um ein Kerngebiet des einſtigen „Reiches der 
Mitte“, ſondern um periphere Teile, die heute nicht minder 
ſchickſalhaft geworden find. Wir haben ſchon früher an 
dieſer Stelle auf die ſtrategiſche und politiſche Wichtigkeit, 
auf die kontinentale Schlüſſelſtellung der 
Mongolei hingewieſen, die die Japaner feit dem Aus⸗ 
bau Mandſchukuos in immer ſtärkerem Maße erkannten. 
So können wir unſeren damaligen Bericht durch Skigzzie⸗ 
rung der Ereigniſſe, die ſich ſeit der Beſetzung der Innen⸗ 
mongolei durch die Japaner abgeſpielt haben, weiter führen. 


Es iſt bekannt, daß ſchon in den letzten Johren Anzeichen 
für eine an Jopan ſich anlehnende Selbſtändigkeits⸗ 
bewegung in der In nenmongolei zu beobachten 
waren. Erfolge blieben jedoch aus, und im Spätherbſt 1936 
wurde ſogar Pailingmiao, die Reſidenz des führenden 
Mannes, des F ü rſten Tehwang, von Nanking⸗Truppen 
beſetzt. Erſt die Jepamifche Beſetzung der innenmongoliſchen 
Provinzen brachte den Beſtrebungen neuen Auftrieb. In 
Suiyuan⸗Kweiſui ſand Ende Oktober 1937 eine Verſammlung 
von 500 Vertretern der mongoliſchen Stämme und Banner 
ſtatt, die ſich von der chineſiſchen Oberhoheit losſagten, die 
Unabhängigkeit proklamierten — im Geiſte Dschinghis Chans 
— und eine neue Staatengründung vollzogen, die den Namen 
„Föderative Autonome Regierung der In nen⸗ 
mongolei“ erhielt. Wider Erwarten und wahrſcheinlich 
mit Hilfe japaniſcher Regie wurde der junge Für ſt Pun⸗ 
wang (Ulanchap⸗Bund) zum Staatsoberhaupt gewählt, 
während der bekanntere und erfahrene Fürſt Tehwang Sa 
lingel⸗Bund) zu ſeinem Stellvertreter beſtellt worden iſt. 

Sitz der Regierung befindet ſich in Kweiſui, das den Be 
mongoliſchen Namen Hohokoto zurückerhält. Das Staats⸗ 
gebiet umfaßt den Ulanchap⸗, Silingel⸗, Ikuhſiab⸗ und 
Paentara⸗Bund, die Städte Suiynan und Paotow, den End⸗ 
punkt der von Peking kommenden Bahn und führt den Nimen 
Tongolto. Ungefähr einen Monat ſpäter, Ende November, 
trafen in Kalgan die Vertreter der autonomen mongoliſchen 
Zuſammenſchlüſſe der Tſchanan, Shinpei und Mongo⸗Union 
zuſammen. Es bildeten ſich ein „Komitee der Mongo⸗ 
liſchen Union“, es wurde ein Abkommen unterzeichnet 
und eine Erklärung veröffentlicht, in der die drei Unterzeichner 
ſich gegenſeitiger Hilfe verſichern, um — wie die Tongolto⸗ 
Mongolen — den Kommunismus e einen baldigen 
Frieden zu erreichen und auf allen Gebieten zur Förderung 
des Gemeinwohls und der Errichtung eines Mo ngoliſchen 
Vdealftaotes zuſammenzuarbeiten. 


Die Regierung der Innenmongolei abet ihre Täti 
gkeit 
am 1. Dezember 1937 auf. Die japaniſche Preſſe widmete der 
in 
denen der Blick auch auf die Außen mongolei fällt und 
eigenem Antrieb gefaßte Entſchluß der 
Vegierung in Ulanbator mitgeteilt wird, auf die 
Selbständigkeit zu verzichten. ous dem Verband der 
"Omjetrepublifen auszuſcheiden und wieder die 
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aller nichttſchechiſchen Volksgruppen. 


Bedeutſame Erklärungen im Prager 
Abgeordneten: Haus. 


Prag, 30. März. (Eigene Meldung.) Das Abgeordneten: 
haus zeigte am Dienstag bei Eröffnung der Frühjahr⸗Seſſion 
ein in der Sitzordnung verändertes Bild, da die bis⸗ 

herigen Abgeordneten des Bundes der Landwirte und der 
Chriſtlich⸗ſozialen Partei auf den Bänken der Abgeordneten 
der Sudetendeutſchen Partei Platz genommen hatten. 

Im Verlauf der Sitzung gaben alle nichttſchechiſchen 
Volksgruppen Erklärungen ab, in denen ſie gemeinſam eine 
Regelung der Volksgruppen⸗Fragen und die 
Selbſtverwaltung verlangten. Infolge kommuniſtiſcher 
Störungsverſuche kam es zu Tumulten, wie man ſie im Prager 
Abgeordnetenhaus kaum vorher erlebt hat. 

Nachdem der ſudetendeutſche Abgeordnete Kundt ges 
ſprochen hatte, ſtellte der ungariſche Abgeordnete Szüllö 
für die ungariſche nationale Minderheit feſt, daß ſie weder in 
kultureller noch in wirtſchaftlicher oder öffentlich⸗ rechtlicher 
Hinſicht jene Rechte erhalten habe, die ihr bei Errichtung des 
Tſchechoſlowakiſchen Stoates garantiert worden ſeien. Die 
Prager Regierung werde eine Konſolidierung des Staates 
„niemals durch Säbelraſſeln oder durch das Stützen auf den 
Degen anderer Völker erreichen, ſondern nur dann, wenn die 
innere ſeeliſche Befreiung der Volksgruppe in der Tſchecho⸗ 
ſlowakei garantiert iſt“. 

Namens der polniſchen Volksgruppe ſprach der 
Abgeordnete Wolf. Die polniſche Minderheit in der 
Tſchechoſlowakei kämpfe ſchon 17 Jahre um die ihr von der 
Verfaſſung zuerkannten Rechte und fordere Garantien zur 
Sicherung vor einer weiteren Eutnationaliſierung. 

Für die ſloweniſchen Autonomiſten, die Katholiſche 
eee Pater Hlinkas gab der ee 

Dr. Tiſo eine Erklärung ab, in 5 in u. eißt: 

„Die Tatſache, daß das ſlowaleſche Volt i 


1 fon 20 Jahre um die Anerkennung feiner Volksindivi⸗ 


dualität kämpft, ift die größte Anklage gegen das herr⸗ 
ſchende Regime. Wir laſſen uns in dem Kampf um die 
gerechten, natürlichen Rechte des ſlowakiſchen Volkes in 
nichts abſchrecken. In dieſem Kampf harren wir unter 
allen Umſtänden aus.“ 
VTV 

ie Oberhoheit, die nominell ſeit der Mitte 
des 17 Jahrhunderts beſteht, anzuerkennen. Es wird 
von dem Gegenſatz geſprochen, der nunmehr beide Teile der 
Mongolei beherrſcht: hier Autonomie, dort Unfreiheit, ſo daß 
das japaniſche Ziel einer Gewinnung der Außenmongolei 
deutlich hervortritt. Gilt es doch, nicht nur die Weſtflanke 
Mandſchukuvs zu ſichern, ſondern auch den Sowjeteinfluß in 
der Außenmongolei zugunſten eines Zuſammenſchluſſes der 
nördlich und ſüdlich der Gobi liegenden Weidegründe der 
Mongolen auszuſchalten. Ein Beſtreben, das von Konflikt⸗ 
möglichkeiten mit Rußland durchſetzt iſt. 


Das neue Jahr wird zeigen, wieweit die japaniſche 
Führung zu gehen beabſichtigt. Unter Umſtänden eröffnet ſich 
die Notwendigkeit, die jetzige innenmongoliſche Stellung weſt⸗ 
wärts in die Provinzen Ninghſia und Kanſu, nach Süd⸗ 
weſten in die Provinz Schanſi hinein auszubauen, um die 
Überlandwege der Chineſiſchen Regierung zu gefährden bzw. 
abzudroſſeln. In dieſer Richtung ſtoßen wir auf innen⸗ 
aſiatiſche Fragen, vornehmlich die belbetaniſch e, die ſich 
nach dem unerwarteten Tode des Pantſchen oder 
Taſchi Lama (November Dezember 1937) neuerlich in 
einem Schwebezuſtand befindet. Als im Dezember 1933 der 
Dalai Lama, der mehr weltlich gerichtete und an Eng⸗ 
land orientierte dreizehnte Hierarch des tibetaniſchen Kirchen⸗ 
ſtaates, ſtarb, erklärten einflußreiche Kloſter⸗ und Mönchkreiſe 
im Lande ſich für die Rückkeh des oppofitionellen Taſchi 
Lama, der in faſt gleich hohem Rang. wie der Verſtorbene 
als Gegner einer Anlehnung an Großbritan⸗ 
nien und ſpäter an Japan im Jahre 1925 ſein Kloſter 
Taſchi Lumpo in Weſttibet hatte verloſſen müſſen. Seitdem 
führte der „Lebende Gott“ ein Wanderdaſein in der Mongolei, 
reſidierte auf den Hochburgen des mongoliſchen Lamaismus, 
beſuchte Peking und Nanking, wo er ſich der Unterſtützung 
der Nanking⸗Regie rung verſicherte, deren politiſche 
Abſichten ſeinen Plänen parallel liefen. 


Als im Juli 1937 das Amt für mongoliſch⸗tibetiſche An⸗ 
gelegenheiten in Nanking die Meldung beſtätigte, daß endlich 
der neue, vierzehnte Dalai Lama in Geſtalt eines 
Kindes von den ausgeſandten 50 ehrwürdigen Prieſtern 
aufgefunden worden ſei, befand ſich der Pantſchen Lama auf der 


EINEN RE NETTE 
Hoover: Europa droht kein Krieg. 

Der ehemalige Präſident der Vereinigten Staaten, 
Hoover, erklärte nach ſeiner Rückkehr aus Europa nach 
Newyork Preſſevertretern, er habe nicht den Eindruck, daß 
Europa direkt eine Kriegsgefahr drohe. Nach Anſicht 
Hoovers ſei „trotz der von den Völkern getroffenen Vor⸗ 
bereitungen die Vermeidung eines Krieges immer möglich“. 
Die von einigen Staaten durchgeführten Aufrüſtungen ſeien 
nötig zur Aufrechterhaltung des Gleichgewichts der Kräfte. 


— 
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Polens erfter Jeſandter in Kowno. 


Der polniſche Geſandte für Litauen, Miniſter Franciszek 
Charwat, iſt am Dienstag mit ſeiner Gattin und den 
übrigen Mitgliedern der Polniſchen Geſandtſchaft, dem Ge⸗ 
ſandtſchaftsſekretär Zaleſki und dem Geſchäftsträger 
Dziarezykowſki in Kowno eingetroffen. An der Grenze 
wurde der Geſandte durch höhere Beamte des litauiſchen 
Innenminiſteriums ſowie Vertreter der lokalen Verwaltungs⸗ 
behörden des Kreiſes Mariampol begrüßt. Im Namen der 
Litauiſchen Regierung übermittelte den Gruß der Staroſt des 
Kreiſes Mariampol. 


Die Vertreter der litauiſchen Behörden gaben dem 
Miniſter bis Kowno das Geleit. Während der Reiſe herrſchte, 
wie die Polniſche Telegraphen⸗Agentur hervorhebt, eine 
muſterhafte Ordnung. Die Bevölkerung nahm die 
Ankunft des Miniſters mit wohlwollendem Intereſſe auf. Eine 
ſehr herzliche Begrüßung wurde dem polniſchen Geſandten in 
der Stadt Kalwaria bereitet. Die Ankunft in Kowno erfolgte 
gegen 7 Uhr abends. Der Miniſter nahm im Hotel Metropol 
Wohnung, wo die Polniſche Geſandtſchaft ihren vorläufigen 
Sitz haben wird. Bald nach der Ankunft empfing Miniſter 
Charwat den Chef des Protokolls des litauiſchen Außen 
miniſteriums, der dem Miniſter im Namen der Regierung un 
im Namen des Außenminiſters Lozoraitis den Gruß entbot 
Zu beiden Seiten der Grenze konnte man beobachten, daß die 
Arbeiten an der Telephon⸗ und Telegraphen⸗Linie in be⸗ 
ſchleunigtem Tempo durchgeführt werden. 


Am Dienstag abend nach 10 Uhr iſt der erſte litauiſche 
Geſandte, Oberſt Kazimierz Szkirpa, in Warſchau ein⸗ 
getroffen. Auf dem Bahnhof wurde er im Namen des 
Außenminiſteriums vom Miniſterialrat Bodhan Koscial- 
kowſki begrüßt. Unmittelbar darauf begab ſich Geſandter 
Szkirpa in das Hotel Europeiſki, wo er Wohnung nahm. 
Zuſammen mit dem Geſandten iſt der Geſandtſchaftsrat 
Trimakas in Warſchau eingetroffen. 


Litauiſches Konſulat in Edingen. 

Wie von gut unterrichteter Seite verlautet, ſollen ſofort 
nach der Beſetzung der Litauiſchen Geſandtſchaft in Warſchau 
Litauiſche Konſulate in einigen polniſchen Städten eröffnet 
werden. Als Sitz der Konſulate ſind vorgeſehen Warſchau, 
Wilna, Suwalki und auch Gingen. 


eee en 


Reiſe noch Lhaſ a, dem Rom Tibets, um die kirchliche Herr⸗ 
ſchaft zu übernehmen und die traditionelle Erziehung des 
jüngſten „Juwels der Weltmeere“ zu überwachen. Das welt⸗ 
liche Regime, das von einem Viermänner⸗ Kollegium, 
in England geſchulten Tibetern, ausgeübt wird, war nach 
jahrelangen Verhandlungen mit dem Taſchi Lama zu einem 
Ausgleich gekommen, der ihm die Fortführung einer gemäßigt 
anglophilen Politik unter der religöſen Autorität des Heim⸗ 
3 geſtattete. Mit anderen Worten: England und 

China hatten ein politiſches Kompromiß ge⸗ 
ſchloſſen, um den über die Provinz Hſinkiang (Chineſiſch⸗ 
Turkeſtan) vordringenden Sowjeteinflüſſen wirkſam zu be⸗ 
gegnen. Da Großbritannien bereits die indiſchen Nordweſt⸗ 
päſſe (Afghaniſtan) zur Sicherung ſeines Kronfuwels Indien 
beherrſcht, muß es auch die Nord- und die Nordoſtpäſſe, die 
nach Tibet führen, in der Hand haben, um ganz beruhigt zu 
ſein. Das zu erreichen, gelang durch die Anerkennung 
des Kindes, des dereinſtigen 14. Dalai Lamas, ſeitens der 
Regentſchaft in Chaſa und die damit verbundene Rückkehr und 
Wiederanerkennung des höchſten Kirchenfürſten, des Pantſchen 
Lamas, in ſeiner tibetiſchen Heimat. So war jeder Möglich⸗ 
keit, daß die Sowjets ſich des Glacis im Norden von 
Indien, vor allem Oſttibets, bemächtigten, ein Riegel 
vorgeſchoben. 


Dem Pantſchen Lama hat das Shidjal in letzter 
Stunde doch noch verwehrt, als geiſtliches Oberhaupt Tibets 
in der Auseinanderſetzung Englands, Chinas, Japans und 
Sowjetrußlands um das inneraſiatiſche Hochland die Rolle 
zu ſpielen, die ihm in Traum und Gebet vorſchwebte. 
England wird es begrüßen, wenn der Regentſchafts rat in 
Lhaſa den ebenfalls als britenfreundlich bekannten 
Generalabt des Kloſters Reting Zum Betreuer 
und Erzieher des heranwachſenden Dalai Lamas beſtellt, 
damit keine inneren Unruhen den Ruſſen oder den jetzt 
vor den Toren ſtehenden Japanern eine Handhabe 
bieten, um ſo weniger als die eigene Stellung in China 
inzwiſchen in bedrohte Zonen gerückt iſt. Ob die Japaner 
Fäden nach Lhaſa ſpinnen, die ſich eines Tages als trag⸗ 5 
fähiger als die engliſchen erweiſen, ſteht dahin. Zunächſt 
genießt England den Vorteil des ausſchlaggebenden Ein⸗ 
fluſſes durch die Verankerung ſeiner Politik in der tibe⸗ 
tiſchen Armee, die nicht nur mit Lewis⸗Gewehren aus- 
gerüſtet iſt, ſondern auch von anglo⸗indiſchen Offi⸗ 
zieren ausgebildet wird. Jedenfalls beobachten die 
Japaner ſeit Jahren die Entwicklung in Tibet und werden 
ſie von dem Tage an zu beeinfluſſen verſuchen, an dem der 
japaniſche Gegenſatz zu Rußland und zu 
England es notwendig macht. Die Innere Mon⸗ 
golei, die fie beſetzt halten, bildet für dieſe Politik en 
Brückenkopf, einen Auslug über die inner aſiatiſche 
Leere und Weite, in der Begegnungen ſich ereignen und 
Entſcheidungen fallen können, die von meltpoliti- 
ſcher Wirkung ſein werden. 


— 
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Deutſche Schulſorgen in Mittelpolen. 


Die Kolonie Leonberg (Lwöwek) in der Kirchen⸗ 
gemeinde Gabin beabſichtigte, aus eigenen Mitteln eine vier⸗ 
klaſſige deutſche Privatſchule zu erbauen. Gegen⸗ 

wärtig beſteht dort eine einklaſſige Volksſchule mit nur einem 
Lehrer. Leider wurden die dem Warſchauer Wojewoden vor- 
gelegten Baupläne unter Verweigerung der Bau⸗ 
genehmigung zurückgegeben. Die Verweigerung wurde 
damit begründet, daß die jetzige einkla Schule mit nur 
einer Unterrichtskraft den Bedürfniſſen der Schulgemeinde 
vollauf genüge. (!) 

Anders erging es dem evangeliſchen Deutſchtum in 
Cioſnuy (Kirchgemeinde Tomaſchow), wo der Schulviſitator 
den Schulraum der dortigen evangeliſchen Schule für 
ungenügend erklärte und den deutſchen Eltern vorſchlug, 
ihre Kinder in eine neuzuerrichtende ſiebenklaſſige polniſche 
Volksſchule zu ſchicken. Die beſtehende evangeliſche Schule müſſe 
mit Ablauf des Schuljahres 1938 geſchloſſen werden. So geht 
hier wieder deutſchen Kindern eine deutſche Unterrichts⸗ 
möglichkeit verloren. 

Die Kolonie Wyſokie, deren Schul⸗ und Bethaus ent⸗ 
eignet werden ſollte, hat nach dreijährigen 

Gerichtsverhandlungen, die unermüdlich mit vielen 
Opfern geführt wurden, den Prozeß um das Gebäude 
gewonnen. Das Haus iſt erſt nach dem Kriege aus eigenen 
Mitteln der Gemeinde errichtet worden, ſoll aber jetzt ent⸗ 
ſprechend umgebaut werden, damit dort eine eigene deutſche 
Schule eingerichtet werden kann. Hoffentlich bleibt hier die 
erforderliche Baugenehmigung nicht aus. 


Neues Konkordat mit dem Reich? 


Die Polniſche Telegraphen⸗Agentur meldet aus Berlin: 
Die deutſchen politiſchen Kreiſe haben die Erklärung des 
Kardinals Innitzer und der ö6ſterreichiſchen 
Biſchöfe mit großer Befriedigung aufgenommen. Die 
Preſſe mit dem „Völkiſchen Beobachter“ an der Spitze erklärt, 
es ſei anzunehmen, daß die Erklärung der öſterreichiſchen 
Biſchöfe während der Beſprechung vorbereitet worden ſei, die 
der Päpſtliche Nuntius in Berlin Monſignore Orſenigo 
am 26. d. M. mit Reichsaußenminiſter von Ribbentrop 
hatte. Im Laufe des Geſprächs ſoll auch die Frage der Auf⸗ 
nahme der Verhandlungen über den Abſchluß eines 
neuen Konkordats für Großdeutſchland ange⸗ 
ſchnitten worden ſein, das die geſonderten Abkommen, die das 
Deutſche Reich und Oſterreich mit dem Apoſtoliſchen Stuhl 
verbanden, erſetzen ſoll. 

In journaliſtiſchen Kreiſen Berlins wird angenommem, 
daß auch eine Anderung des bereits feſtgeſetzten Programms 
des Beſuchs Adolf Hitlers in Rom erfolgen werde, und daß 
der Reichskanzler auch im Vatikan in Audienz 
empfangen werden dürfte. 


Umfangreiche Haftentlaſſungen in Wien. 


Von unterrichteten Kreiſen wird mitgeteilt, daß im 
Anſchluß an ſchon früher vorgenommene Haftentlaſſungen 
jetzt abermals 668 Perſonen aus der Schutzhaft 


entlaſſen worden ſind. Bei den in Haft Verbleibenden 


handelt es ſich in großer Zahl um kriminelle Vergehen, die 
nichts mit den politiſchen Ereigniſſen zu tun haben, unter 


dem alten Regime aber nicht verfolgt worden waren. EB | 


ſind vor allem Korruptionsfälle, Deviſenvergehen uſw. 
Schuſchniggs Mitarbeiter in Wöllersdorf. 


Das Schwarze Korps, das amtliche Organ der SE, ver⸗ 


öffentlicht einen Bericht aus dem öſterreichiſchen 
Konzentrationslager in Wöllersdorf bei Wien. 
Dort befinden ſich augenblicklich 60 hervorragende Führer der 
Vaterländiſchen Front, nahe Mitarbeiter Schuſchniggs. U. a. 
hat man dorthin den Kommandanten des Konzentrations⸗ 
lagers zur Zeit des Schuſchnigg⸗Regimes, Major von 
Stillfried, eingeliefert. Der Wachtdienſt wird von den 
öſterreichiſchen Nationalſozialiſten verſehen, die vorher dort 
gefangengehalten wurden und nach dem Abkommen in 
Berchtesgaden auf freien Fuß geſetzt worden waren. 


Familie Mitlas leiſtet den Treueid. 


Unter den Gläubigen, die am vergangenen Sonntag 
in den Wiener Kirchen die Abſtimmungs⸗ Proklamation der 
öſterreichiſchen Biſchöfe anhörten, befand ſich, wie ſich die 
polniſche Preſſe melden läßt, auch der ehemalige Bundes⸗ 
präftdent Miklas, der jeden Sonntag den Gottes⸗ 
dienſt zu beſuchen pflegt. Zwei der Söhne des ehemaligen 
Bundespräfidenten waren, fo heißt es in der Meldung 
weiter, ſchon längſt Mitglieder der Nationales 
ſozialiſtiſchen Partei. Drei Söhne und zwei 
Töchter der zahlreichen Familie des ehemaligen Präſiden⸗ 
ten von Sſterreich, die Poſten in der Staatsverwaltung 
bekleiden, haben gemeinſam mit anderen Beamten den 
Treueid auf Hitler geleiſtet und bleiben weiterhin 
in ihren bisherigen Stellungen. Der frühere Bundes⸗ 
präſident Miklas hat dreizehn lebende Kinder. 


Die Polen in Oeſterreich 
gliedern ſich dem Polenbund in Deutſchland an. 


Die ſchon vor einigen Tagen angekündigte Auflöſung 
der Wiener Polniſchen Geſandtſchaft iſt inzwiſchen amtlich 
beſtätigt worden. 

Auch die polniſchen Minderheitsorgani⸗ 
ſationen in Wien haben jetzt die Folgerung aus dem 
Anſchluß gezogen, indem fie ſich dem Polen bund in 
Deutſchland eingeordnet haben. Dieſer erhält dadurch 
eine erhebliche Verſtärkung, da die Wiener polniſche Kolonie 
nach dem Weltkrieg an Kopfzahl zwar ſtark zurückgegangen 
iſt, aber immer noch eine der größten und vor allem rührig⸗ 
ſten polniſchen Volksgruppen im neuen Großdeutſchen Reich 
bildet. Ihr führender Mann war bisher der frühere öſter⸗ 
reichiſche Miniſter Julius von Twardowſki. 


Cornelius Gurlitt f 


In Dresden, wo er über fünf Jahrzehnte gewirkt hat, 
iſt der bekannte Kunſthiſtoriker Geheimrat Profeſſor 
D. Dr.⸗Ing. h. e, Dr. phil. Cornelius Gurlitt im 
89 Lebensjahre geſtorben. 5 

Der Geſchichtsſchreiber der Baukunſt im europäiſchen 
Umkreiſe war Ehrenmitglied zahlreicher hiſtoriſcher Ver⸗ 
bände des In- und Auslandes, und langjähriger Präſident 


des Bundes Deutſcher Architekten (BDA), ein Streiter für 


echte Kunſt. Von ſeinen Werken ſind viele allgemein be⸗ 
kannt geworden, u. a. „Geſchichte des Barockſtils“, das 30⸗ 
bändige Inventariſationswerk der Kunſtdenkmäler 
Sachſens, „Deutſche Kunſt des 19. Jahrhunderts“, „Hand⸗ 
buch der Architektur“, „Von deutſcher Art und Kunſt 


Deutſchland. 


der Führer im Berliner Sportpalaſt. 


Am Montag abend ſprach der Führer in der Ber⸗ 
liner Sporthalle zu Hunderttauſenden über das Bekennt⸗ 
nis des 10. April. Schon ſeit dem frühen Morgen ſtand 

die Reichshauptſtadt im Zeichen dieſer großen Kundgebung, 

und die Fahrt des Führers am Abend durch die Straßen 
Berlins nach dem Sportpalaſt glich einem Triumphzug. 
Der Führer dankte während der ganzen Fahrt ſtehend nach 
allen Seiten für dic überwältigenden Kundgebungen, die 
ihm dargebracht wurden. . 

Ein Orkan der Begeiſterung brauſte auf, als der 
Führer die Halle betrat. Wieder gab der Führer in einer 
großangelegten Rede ein Bild der Geſchichte des National⸗ 
ſozialismus und des Kampfes um dieſe Bewegung in 

Er zeigte in brennenden und ergreifenden 
Worten die Schwere des Kampfes um dieſe Idee auch im 
benachbarten Oſterreich auf. Als der Führer ausrief: 

„Es erhebt ſich bei unſeren Kameraden in 

Sſterreich die gewaltige Stimme des Blutes! 

Sie wollten zu ihrer größeren Heimat zurück!“ 


da Erauite erneut ein gewaltiger Sturm der Begeiſterung 
durch die Halle. 

In tiefſtem Schmerz gedachte der Führer der ge⸗ 
hängten und ermordeten Nationalſozialiſten, der er⸗ 
ſchoſſenen, verletzten und vertriebenen Parteigenoſſen, 
der verfolgten Frauen und Kinder. 

Eiſerne Entſchloſſenheit ſprach aus dem Bekenntnis, 
daß kein Volk und kein Staat von Ehre dies tatenlos mit⸗ 
anſehen konnte. In ergreifenden und bewegten Worten, 
aus denen noch das Erlebnis der letzten drei Wochen 
ſpricht, ſchilderte der Führer die glückliche Wendung: „Was 
ſich in dieſen letzten drei Wochen abgeſpielt hat, iſt ein 
Wunder, ein Wunder unſerer Geſchichte. 


In drei Tagen erhebt ſich ein Volk, in zwei 
Tagen zerbricht es ein Regime, und in einem 
Tage begrüßt es ſeinen Befreier! 


Das iſt der größte Sieg einer Idee!“ Und als der Führer 
dann am Schluß ſeiner gewaltigen Rede die Gründe dar⸗ 
legte, warum das ganze große Deutſchland am 10. April 
geſchloſſen antreten ſoll, als er das Volk von Berlin auf⸗ 
rief, an dieſem Schickſalstage ſeine Pflicht zu tun, ſprengte 
die Begeiſterung alle Grenzen und Vorſtellungen. 

Der Führer ſchloß mit den Worten: 

„Ich ſelbſt habe meine Schuldigkeit getan. Und jetzt 
verlange ich, daß aber auch jeder deutſche Mann und jede 


deutſche Frau an dieſem 10. April ebenfalls ſich einſetzt. 
Am 13. März iſt Großdeutſchland geſchaffen worden, und 
am 10. April wird es beſtätigt!“ 
Reichsminiſter Dr. Göbbels j 
legte für die Hauptſtadt Großdeutſchlands das Bekenntnis 
ab. „Mein Führer! Am 10. April wird ganz Berlin an⸗ 
treten und Ja ſagen.“ N 

Ungeheurer Beifall beſtätigte dieſes Gelöbnis. 


Stapellauf des KF ⸗Schiffes „Nobert Ley“. 


Am Dienstag, dem 29. März, beſuchte der Führer die 
Hanſeſtadt Hamburg, die jetzt von ihrem Rang als zweit⸗ 
größte Stadt Deutſchlands durch den Anſchluß von Wien auf 
den dritten Platz verwieſen wurde. Der Führer wurde 
jubelnd begrüßt, als er auf der Howaldt⸗Werft die 
Weiherede zum Stapellaufdes zweiten großen 
KDae⸗Schiffes, des Schweſterſchiffes der „Wilhelm 
Guſtloff“ hielt. 

Nachdem ihm vom Betriebsführer Paecht das Rieſen⸗ 
ſchiff, nächſt der „Imperator“ das größte Schiff, das auf 
der Howaldt⸗Werft gebaut wurde, fertig zum Stapellauf 
gemeldet worden war, gab der Führer ſeiner Freude 
darüber Ausdruck, daß mit dem Bau dieſes Schiffes wieder 
Hunderttauſenden und Millionen von weniger begüterten 
Arbeitskameraden die Möglichkeit einer Erholung auf 
See gegeben ſei, die früher nur für eine kleine Schicht des 
deutſchen Volkes beſtanden hätte. Er beſtimmte, das das 
neue K Dey Schiff den Namen des größten Idealiſten der 
nationalſozialiſtiſchen Bewegung tragen ſolle, den Namen 
des Führers der deutſchen Arbeiter⸗Bewegung und des 
KDe⸗Werkes „Robert Ley“. 

Nach den Worten des Führers trat die ſächſiſche Jung⸗ 
arbeiterin Lieschen Kießling von der ſächſiſchen Woll⸗ 
kämmerei in Chemnitz, einem nationalſozialiſtiſchen Muſter⸗ 
betriebe, vor, und ließ mit den Worten „Im Namen des 
Führers taufe ich dich „Robert Ley“ und wünſche dir 
allzeit glückhafte Fahrt!“ eine Flaſche deutſchen Schaum⸗ 
weins am Bug des Schiffes zerſchellen. Der Stapellauf 
ging in Anweſenheit von 40000 Hamburgern und 10 000 
Oſterreichern vorbildlich glatt vonſtatten. 

Der Führer begab ſich im Anſchluß an die Feier zur 
Beſichtigung an Bord des KDy⸗Schiffs „Wilhelm Guſt⸗ 
Loff, danach wurde er im Hamburger Rathaus durch 
den erſten Bürgermeiſter Krogmann feierlich empfan⸗ 
gen. Am Abend ſprach der Führer auf einer Großkund⸗ 
gebung zur Volksabſtimmung in der Hanſeatenhalle. 


Bor dem Abſchluß der Haushaltsſeſſion. 


Am Dienstag hielt der Senat ſeine letzte Sitzung vor 
der Schließung der Haushaltstagung ab. Nachdem die 
Tagesordnung erſchöpft war, ſprach Marſchall Pryſtor 
allen denen, die an den Arbeiten des Senats teilgenommen 
hatten, ſeinen Dank aus, beſonders dem Miniſterpräſidenten 
und den Mitgliedern der Regierung ſowie dem Präfidenten 
der Oberſten Kontrollkammer. 

Der Dienstag war im Senat ein ſehr arbeitsreicher 
Tag. Es wurde eine ganze Reihe von Geſetzentwürfen 
verabſchiedet, von denen das größte Intereſſe die Re⸗ 
gierungsvorlage über die Entziehung der polniſchen 
Staatszugehörigkeit hervorrief. Die Vorlage über die voll⸗ 
kommene Aufhebung der rituellen N 
die bereits vom Seim beſchloſſen worden war, befand ſich 
nicht auf der Tagesordnung der Sitzung, jo daß fie erſt in 
der nächſten gewöhnlichen Sitzung des Parlaments, d. h. im 
Dezember d. J. wird verabſchiedet werden können. Am 
Donnerstag, dem 31. d. M., tritt auch der Seim zu ſeiner 
letzten Sitzung in dieſer Seſſion zuſammen. Dieſe wird 
dann an demſelben Tag geſchloſſen werden. 


Eine lebhafte Ausſprache löſte der Geſetzentwurf über 
den Verluſt der polniſchen Staatszugehörigkeit 


aus. Der Referent verſicherte, daß dieſes Geſetz einen 
dankbaren Widerhall in der Volksgemeinſchaft gefunden 
habe. Frau Senator Jaruſzewiez erblickt jedoch eine 
Benachteiligung der Frauen darin, daß zuſammen mit dem 
Ehemann automatiſch auch die Ehefrau die Staats⸗ 
angehörigkeit verliert. Die Frau Senator vertrat den 
Standpunkt, daß in Polen überhaupt grundſätzlich die 


Rotſpanien in der Agonie. f 
Die bolſchewiſtiſchen Ratten verlaſſen das ſinkende Schiff. 


Wie der Pariſer „Matin“ berichtet, ſetzte im Laufe der 
letzten drei Tage der Sowfjetbotſchafter in Paris 
alles daran, um die Franzöſiſche Regierung zu bewegen, 
Bombenflugzeuge nach Katalonien zu ſchicken. Sowjetruß⸗ 
land verpflichtete ſich ſeinerſeits, im Laufe eines Monats 
eine entſprechende Zahl von ſowjetruſſiſchen Bombenflug⸗ 
zeugen Rotſpanien zur Verfügung zu ſtellen. Die Fran⸗ 
zöſiſche Regierung ſoll dieſen Vorſchlag abgelehnt 
haben. In jedem Falle, betont „Le Matin“, ſcheint es jetzt, 
daß ſich die Sowjetregierung immer mehr Rechenſchaft über 
die unvermeidliche Niederlage Rotſpaniens 
gibt, da ſeit einigen Tagen durch Frankreich hervorragende 
ſowietruſſiſche Beauftragte reifen, die, nach Moskau be⸗ 
rufen, Spanien verlaſſen. Eine Gruppe von ſowietruſſiſchen 
politiſchen Kommiſſaren ſoll ſich bereits aus Spanien nach 
der Sowjetunion begeben haben. 

Die geſamte nationale Nordarmee hat nunmehr in 
unaufhaltſamem Vormarſch den Cinca⸗Fluß erreicht 
und ihn bereits an zahlloſen Stellen zwiſchen Barbaſtro, 
das am Montag erobert werden konnte, und feiner Mün⸗ 
dung in den Segre ſüdlich Fraga überſchritten. Von 
Teruel bis weſtlich Lerida verläuft die Front jetzt in 200 
Kilometer Länge etwa 60 bis 70 Kilometer vom Mittel⸗ 
meer entfernt. i 


Der neue Reichstag tritt in Wien zuſammen? 

Wie der Berliner Korreſpondent der „Gazeta Polſka“ aus 
maßgebenden Kreiſen erfahren haben will, ſoll der am 
10. April gewählte Reichstag Großdeutſchlands zu ſeiner erſten 


—— . 


Sitzung am 20. April, dem Geburtstag des Führers und 


Reichskanzlers, nach Wien einberufen werden. 


— ͤ uwUü— iu 


Frauen benachteiligt würden, wenn ſie einen Ausländer 
heiraten, da die Frau dann nicht die Wahl der Staats⸗ 
zugehörigkeit habe. Auch der ukrainiſche Senator Decy- 
kiewics machte Einwendungen gegen das Geſetz. Er 
meinte, man habe das Geſetz auf dem Knie gemacht. Der 
größte Mangel des Entwurfs beſtehe darin, daß die Tat⸗ 
ſachen geheimgehalten werden ſollen, die den Grund zum 
Verluſt der Staatsbürgerſchaft bilden. Sogar derjenige, 
der dieſer Entſcheidung zum Opfer falle, werde nichts da⸗ 
von erfahren, was man ihm vorwirft. Ein derartiges 
Verfahren ſei durch nichts begründet. Man wiſſe, wie oft 
die Polizeibehörden innerhalb des Staates leichtfertig 
einen gewiſſen Verdacht ſchöpfen, man könne daher damit 
rechnen, daß das, was innerhalb des Staates geſchehe, auch 


außerhalb der Gr N ich ſein werde. NEE 
m erkauf der Ausſprache kam es zu einer 
Auseinanderſetzung zwiſchen dem füdiſchen Senator 


Trockenheim und dem Senator Baranſki. Senator 
Trockenheim meinte, es ſei kein Geheimnis, aus welchen 
Gründen das Geſetz eingebracht wurde. Der Umſturz in 
Oſterreich habe die Folge gehabt, daß die dort lebende 
jüdiſche Bevölkerung ins Land zurückzukehren wünſche. 
Dies habe Befürchtungen erweckt, deren Ausdruck der Ent⸗ 
wurf dieſes Geſetzes ſei. Senator Baraüſki entgegnete, die 
Regierung werde nicht den Juden die Staatszugehörigkeit 
nehmen, die im Ausland am 3. Mai für das Gedeihen 
Polens beten. Es müſſe aber an Argentinien und Bra⸗ 
ſilien erinnert werden, wo die Juden polniſcher Nationalität 
Polen nur Schande bringen. u 

In der Abſtimmung wurden fämtlihe Abänderungs⸗ 
anträge abgelehnt, worauf das Geſetz im Wortlaut des 
Seimbejchluffes angenommen wurde. 


De Dornierflugboot 
es f n Langſtreckenrekord. 


Wiederum hat die deutſche Luftfahrt einen ſtolzen Er⸗ 
folg errungen. Ein Dornlerflugboot hat auf einem 
Fluge vom Kanal nach Südamerika mit einer Leiſtung von 
8500 Kilometern einen neuen Langſtreckenweltrekord für 
Waſſerflugzeuge aufgeſtellt. 

Neue deut che fliegeriſche Großleiſtung. 

Am Sonntag nachmittag tft an der engliſchen Küſte etwa 
auf der Höhe von Dartmouth (Devon) ein deutſches Flug, 
zeug der Lufthanſa von dem Flugzeugſtützpunkt „Weſtfalen 
aus katapultiert worden, das zu einem Langſtreckenflug nach 
Südamerika ſtartete. Die Maſchine iſt mit vier Perſonen 
beſetzt. Dieſes Flugzeug, es handelt ſich um eine Junkers⸗ 
maſchine, mit Schwerölmotoren, wurde am Montag 11,15 
Uhr dortiger Zeit über Maceio in Braſilien geſichtet. 


Ein Deukmal für die Dichterin der „Rota“. — 

Zu Lemberg wird der polniſchen Dichterin Kono⸗⸗ 
vn 8225 die er a. das bekannte deutſchfeindliche „Rota“⸗ 
Lied verfaßt hat, das erſte Denkmal geſetzt werden. Die 
Koſten des Denkmals werden von der Stadt Lemberg ge 
tragen werden, während die Polniſche Literaturakademte 
die Ausführung und die Betreuung des Denkmals über⸗ 
nimmt. 


Umwandlung bei „Leiſer“. 
Die neu gegrundele teme „Seifer* Danziger abritations- und 
Handelsgeſellſchaft m. 7 2 ah nt emen mit 
tei n vor allem mit dem dazu ge⸗ 


5 


daß 
Fräulein Roſenow ſeit 1“ Stelle 
Schöning, «det ſeit 11 Jahren in dem Geſchäft an Eitene eu in 
tätig waren, find Geſellſchafter des neuen Unternehmen a 
den Vorſtand berufen worden. . 


welche ſeit 18 Jahren, 


' 
J 


warme perſönliche Note und iſt dennoch getreue, 


Klavierabend Edith Picht⸗Axenfeld. 


Am Blüthner⸗Flügel ſaß am Montag abend im großen 
Saal des Zivil⸗Kaſinos Edith Picht⸗Axenfeld, eine 
junge Preisträgerin des letzten Warſchauer Chopin⸗Wett⸗ 
bewerbes. Eine apparte Erſcheinung im Konzertſaal — 
appart in jeder Beziehung. Die konzertierenden Frauen 
mußten ſeit der Zeit der denkwürdigen Carenno nahezu 
männliches Gepräge haben, wenn ſie mit ihrer Kunſt die 
großen Konzertſäle erobern wollten. Der Erfolg von Elly 
Ney iſt zum großen Teil auf dieſe Eigenſchaften zurück⸗ 
zuführen. Frauen, die mit ſouveräner Manier in die 
Taſten greifen. 

Die Pianiſtin Edith Picht⸗Axenfeld iſt von ganz anderem 
Weſen. Dieſes Weſen von beſter fraulicher Art tritt in 
ihrem Spiel, in ihrer muſikaliſchen Ausdrucksform und in 
ihrer Art zu geſtalten hervor. Dieſe ſchlanke, zarte Pianiſtin 
mit dem ſchlicht und glatt gekämmten Haar erinnert viel⸗ 
leicht an die klaſſiſchen Lautenſpielerinnen des Mittelalters, 


vielleicht ſogar an eine Harfenſpielerin, die ſich verträumt an 


ihr Inſtrument lehnt und mit den feinen Händen die Sai⸗ 
ten berührt. Sie ſitzt am Flügel, ohne ihn durch ihre Per⸗ 
ſönlichkeit zu „beſchatten“. Nicht ſie iſt die Herrſcherin des 
Abends, ſondern die Kunſt, die ſie vermittelt. So mag Klara 
Schumann am Flügel gewirkt haben: eine Frau, die nicht 
von ihrer eigenen Kunſt verdrängt wird, ſondern deren 
weiblicher Charm die Zuhörer in den Bann ihres nur 
Schönheit ausſtrömenden Spiels zwingt. 

Die melodiſche Linie, die den romantiſchen Anflug nicht 
verleugnet, iſt der Grundcharakter des Klavierſpiels von 
Edith Picht⸗Axenfeld. Dieſes Spiel kennt aber auch klaſſi⸗ 
ſche Steigerungen und dramatiſche Akzente, ohne allerdings 
jemals in ein virtuoſes Feuer zu geraten. Es trägt eine 
manchmal 
ſogar abſtrakte Dienerin des gebotenen Werkes. 

Dieſe Eigenſchaften prädeftinieren die junge Pianiſtin 
zu einer ausgeſprochenen Schumann⸗ und Chopinſpielerin. 
In der liebevollen Darſtellung des Karnevals von Schu⸗ 
mann, der genialſten „Programmuſik“ des 19. Jahrhunderts, 
offenbarte die Künſtlerin ein farbenreiches Spiel, das die 
vielen Bilder dieſes Werkes reſtlos erſchöpfte. Man kann 
dieſen Karneval vielleicht äußerlich effektvoller, niemals 
aber ſo ſchön hören wie von dieſer Pianiſtin. Chopins 
große B⸗Moll⸗Sonate gehört in der Art, wie fie von Edith 
Picht⸗Axenfeld geſpielt wird, zu den großen Eindrücken des 
Konzertſaals, die man lange in Erinnerung behält. Ebenſo 
vollendet waren die beiden Etüden (E⸗Dur und A⸗Moll) 
felbft dann, wenn die Revolutionsetüde nicht das atem⸗ 
raubende Furioſe trug. Und nun Beethovens bekannte 
Waldſtein⸗Sonate in C⸗Dur. 

Dieſes reife Werk Beethovens gehört zu den ſchwierig⸗ 
ſten in der Darſtellung, weil es eine feinere, zuweilen ſo⸗ 
gar unſcheinbare Struktur beſitzt. Es zeugt von einem 
hohen künſtleriſchen Geſchmack, wenn die Pianiſtin gerade 
dieſe Sonate gewählt hat, die ſie durchaus ſtilrein, techniſch 
wundervoll ſauber, dabei aber ſehr abſtrakt ſpielte. Sie 
bewies, daß ihr Können vielſeitig iſt, daß ſie bei ihrer 
Jugend den ſchönen und verheißungsvollen Weg zur künſt⸗ 
leriſchen Höchſtſtufe beſchritten hat. 

Dieſen wertvollen Abend ließen ſich leider ſehr viele 
entgehen — der Konzertſaal war nämlich wieder einmal 
zu groß. 2 2 A8 


Aus Stadt und Land. 


Der Nachdruck ſämtlicher Oriatnal-Artikel iſt nur mit ausdrück⸗ 
licher Angabe der Quelle geſtattet. — Allen unſeren Mitarbeitern 
wird ſtrenaſte Verſchwiegenbeit aunefichert 


Bydgoſzez / Bromberg, 30. März. 


Stark bewöltt. 


Die deutſchen Wetterſtationen künden für unſer Gebiet 
meiſt ſtark bewölktes Wetter mit gelegentlichen Regen⸗ 
fällen bei milden Temperaturen an. 


Wichtig für alle Reichsdeutſche! 
Volksabſtimmung und Reichstagswahl am 10. April 1938. 
Das Deutſche Generalkonſulat in Poſen teilt mit: 


Die ſtimmberechtigten deutſchen Reichsangehörigen 
einſchließlich der bisherigen öſterreichiſchen Staats- 
angehörigen des Wojewodſchaftsbezirks Poſen haben ſich 
unter Vorlegung ihres gültigen Paſſes möglichſt bald beim 
Deutſchen Generalkonſulat in Poſen um die Aus⸗ 

ellung des Stimmſcheins zu bemühen. Die in 
den Kreiſen Wirſitz (Wyrzyſk), Schubin (Szubin), Bromberg 
(Byoͤgoſzez) und Inowrockaw, ſowie Wongrowitz (Wagrö⸗ 
wiec) wohnhaften Reichsdeutſchen melden ſich bei der Deut⸗ 
ſchen Paßſtelle in Bromberg. 


Gärtner 


von ſofort geſu 


Ihr Fahrrud sieht Wie nell aus, 


t. 1238 


5 A. „ 
wenn sie es emallleren Iussen bel . r fenen 


kee eee 


P. Breitzmann. 


Stricktleider, Kom⸗ Schmiedemeiſſter, 


Byudg., Ri, Storupti 35. 


Zuverläſſiger, kräftiger 


Gürtner⸗ 


2.50 — 6.— zt 
Ondulier,, Maniküre 
Wasserwell, in erst- 
Klassig, Austührung 
rrisier- 

alen A. GUdZun 


Jagiellonska26 


Melle Stellen 
Suche per ſofort jung. 


Hofbeamten 
oder Eleven. 3029 
Sperling, Wöſtoſtwo, 

p. Gniewtowo, mit guter 
DN. - AD roclag. bildung, denen 


n 
ensanliegen 


Gärtnerei 


nn 
Staatl. gepr. Land 
ledig. mit Bermönen 
ſucht auf Bauernwirt⸗ 
ſchaft Möglichkeit zur 
. —. einer ſtaatl. 
anerkannten 2 ü 
Geſlügelfarm. für 
Off, unter Nr. 175 an]: 
„Denar“, Poznan, 


Al. Sw. Jözefa 2. 


Jüngerer, fleißiger 


Mollereigehllſe 


von of., rep. 15. April 
geſucht. Bewerbung 
nebit Zeugnisabſchr. an 


Suche von ſogleich 
einfache Stütze 


auch außerhaſb Torun 

führt erſtllaſſig und 

Brompt aus 
Malermeiſter 


oder Hausmädchen 


lehrling 


per ſofort geſucht. 


Liſnowo⸗ Zamel 
pow. Grudzigdz. 2974 


Epangl. Mädchen 


Vol ksſchul⸗ 
iſt. 


© 
u“ 


„Franz Schiller, gloltereigenof enſchaft für beſſ, Landhaushalt. 


tar 


Torun, elk. Garbary 12. l erbet 


en 


ogard, Pomorze] Bewerbg. unt. G 3021 | Offerten unter B 1231 vor 
. 8085 q. d. Geſchſt. d. Zeitg. erb. a. d. Geſchſt. d. Zeitg. erb. ! a. d. Geſchſt. d. Zeitg. erb. Torun, erb. 


od. K ü 
Gutshaus hall x 


Stubenmadchen 


Dluga Goslina. 


1 Köchin 
denon 
3 . 4. geſu 301¹ 
nete J |, Hauslehres. 
n eventl. als Bürokraft 


1 Wirtſchaſterin 


Geſu 
1. ein kräftiges arbeits: 
williges, 


Rienſtmädchen We 
goal. für Mitte April, Tüchtiger, zuverlaſſig., 
ein 
iunges #3 
a. gut. Familie f. leichte 
Bürohilfe u. evtl. Aus⸗ ſucht Stellung. 329. alt, 
220 bildg. i. Haushalt u. a. led. engl., Polin. i. Wort 

Beil, Se bo ni. u. Schrift, 8 
Gutes Lichtbild unbed. 
erb. Angeb, u. F 3007 


an d. Geſchſt. d. Zeitg. 


Einfache Stütze Jüchtig. Verkäufer 


oder beſſeres Mädchen d. Drog.» u. Kolonial⸗ ö 
f. alle Haus» u Garten: warenbr. vertraut m. v. Landem. gut. Zeug 
arb. g. kl. Landwirtſch. Buchführg., ſucht Stel⸗ ſucht Stell. i. Stadt 
ei. 3—4 Kühe zu melt. bond, Gute Zgn. Kaut. v. ſof. od. 15.4. Ang. unt. 
and. Off. u. A 1165 G 4354 an A.⸗E. Wallis, 


jur o 


sichern Sie sich die Vorzüge von 


Aspirin -Vettröglichkeit, Reinheit 
und Wirksamkeit - wenn Sie stets 
auf das.Bayerkreuz achten! 


1599 


Es wird vorausſichtlich ein Sonderzug von Poſen nach 
Frauſtadt fahren. Näheres über die Fahrzeiten uſw. wird 
noch bekanntgegeben. Diejenigen, die dieſen Zug nicht be⸗ 
nutzen, haben ſich zu den ihnen am geeignetſt erſcheinenden 
deutſchen Grenzort zu begeben. 


§ Ein Ehedrama. Ein trauriger Vorfall ereignete ſich in 
der Nacht zum Mittwoch in der ul. Lokietka (Prinzenſtr.) 49. 
Dort wohnt der 30jährige vollſtändig erblindete Bürſten⸗ 
macher Broniſtaw Stempinſki mit ſeiner 2 jährigen 
Ehefrau Stefania. Beide verheirateten ſich erſt im Dezember 
1997. Es kam in letzter Zeit zwiſchen den Eheleuten zu 
ſchweren Zerwürfniſſen. Bei dieſen Auseinanderſetzungen 
erklärte die Ehefrau ihrem Gatten wiederholt, daß ſie ihn nicht 
mehr leiden könne. In der Nacht zum Mittwoch ſollte es nun 
zu einem blutigen Vorfall kommen. Während die Frau ſchlief, 
ſtand der erblindete Ehemann auf holte ein Küchenmeſſer und 
verletzte damit ſeine Frau ſehr ſchwer. Mit den letzten 
Kräften ſchleppte ſich die Frau in den Flur, ſchrie dort um 
Hilfe und brach ſchließlich zuſammen. Es liefen Nachbarn 
herbei, die dafür Sorge trugen, daß die Verletzte in das 
Städtiſche Krankenhaus eingeliefert wurde. Im Kranken⸗ 
haus wurde feſtgeſtellt, daß die Frau mehrere Stiche am Kopf, 
Hals, Bruſt und Leib erhalten hatte. Ihr Zuſtand iſt 
hoffnungslos. 5 { g \ 

S Bei der Arbeit verunglückt ijt om Dienstag in der Kiſten⸗ 
fabrik in der Babiawies (Schifferſtraße) der Ajährige Arbeiter 
Kazimierz Czajkowſki. Er geriet mit einer Hand in das 
Maſchinengetriebe, ſo daß ihm ein Finger abgeriſſen wurde. 
Man brachte den Verunglückten in das Städtiſche Kranken⸗ 

8 
1 Wocheumarktbericht. Bei regneriſchem Wetter brachte 
der heutige Markt nur einen ſchwachen Verkehr. Zwiſchen 
9 und 10 Uhr forderte man für: Molkereibutter 1,70—1,80, 
Landbutter 1,501.60, Tilſiterkäſe 1,20—1,80, Weißkäſe Stück 
0,20—0,25. Eier Mandel 0,85, Weißkohl 0/08, Rotkohl 0,10, 
Wirſingkohl 0,10, Spinat 0,30, Roſenkohl 0,40, Rhabarber 
0,20, Zwiebeln 0,20, Kohlrabi Bund 0,25, Mohrrüben 0,10 
bis 0,15, Suppengemüſe 0,05, Radieschen 0,15 0,20, Salat 
Kopf 0,150,20, rote Rüben ein Kg. 0,15, Apfel 0,30—0,40, 
Gänſe 5,00—6,50, Puten 4,50—7,00, Tauben Paar 1,20, Speck 
0,75, Schweinefleiſch 0.600,70, Kalbfleiſch 0,60—0,80, Ham⸗ 
melfleiſch 0,60—0,80, Aale 1.201,60, Hechte 0,80—1,00, 
Schleie 0,80-1,00, Plötze drei Pfund 1,00, Dorſche 0,50, Flun⸗ 


dern 0,40, Karpfen 1,00, 
x 


Vereine, Beranftaltungen 
und befondere Nachrichten, 


Wir backen Feiertagskuchen! Am Donnerstag, dem 31. RE 
17 Uhr, unentgeltlich im Vorführraum der Gazownia Miel 
ul. Jagiellonſka 48. * N 181 


Er 


Blutiger Streit auf einem Gutshof. 


ss Schrimm (Srem), 28. März. Während des Morgen- 
appells auf dem Gut des Grafen Zöftowſti in Lipowkt 
machte der Wirtſchaftseleve Jan Dolata einigen Arbeitern 
Vorwürfe, daß ſie am Tage vorher zu früh ihre Arbeits⸗ 
ſtätte auf dem Feld verlaſſen hätten, wofür er ihnen einen 
Teil vom Lohn abziehen wolle. Deswegen kam es zwiſchen 
Dolata und dem Arbeiter Ludwik Jedroſzkowiak zum 
Streit. In dieſem Augenblick kam der 40jährige Wirtſchafts⸗ 
leiter Ignacy Konieezuy hinzu, der dem Arbeiter erklärte, 
daß er mit dem 1. April d. J. entlaſſen ſei. Darüber er⸗ 
boſt, griffen die vier Brüder Ludwik, Walenty, Franciszek 
und Antoni Jedroſzkowiak den Wirtſchaftsleiter an. Als 
ihm der 19jährige Antoni J. zweimal einen Ziegel⸗ 
ſtein an den Kopf geworfen hatte, ſtürzte Konieezuy be⸗ 
wußtlos zur Erde. Darauf ſchlugen die Arbeiter erbar⸗ 
mungslos auf ihr Opfer mit Stöcken ein. Mit zertrüm⸗ 
mertem Schädel und einer ſchweren Gchirnverletzung 
wurde Konieczny ins Krankenhaus gebracht. Sein Zustand 
iſt hoffnungslos. Die Täter wurden verhaſtet und hinter 
Schloß und Riegel geſetzt. 


Brennerei⸗ 


blellengeluce | 


Jungwirtin 
55 


21 

. wirtſcha 
als Wirtſchaftsinſp 
elektr Licht. 
lagen, 


Frau Laute deulſch u. poln. just 
lung vom 1. 7. 38 
Hagan Goch en 55 kelber. Off. unt 


Seminariſtiſch gebild. 
Lehrer mit poln. Prü⸗ 
fungszeugnis u. Unt.» 
Erl. ſucht Stelle als 


Arbeit 


läſſige, evangeliſche 


Mehrjährige Praxis 
om N ſikfäch. 


ordentliches 8 2958 
Ulis, T 


landwirtſchaftlicher 


Mädchen Beamter 


in Poſen 

u. Pommerellen tätig. 

zent: Angeb. u. 
769 a. d. Gſt. d. Ztg. erb. 


ſtunden 
evtl, auch 


e 
Verwalter 
erh, 20 J. im Fach 
tätia, mit ſämtl, Ne⸗ a. G 
(Atademit trieben der Land · Gut 
benbe alt 3 au ch Paustochter od. zur 
ekt., 
Kraftan⸗ 
Buchführung, 


706 1240 an d. Gſt. d. It 


Suche f. m. 19j. Sohn 


auf dem Lande. Gefl. 
Zuſchriften unt. A 2899 
d. d. Geſchſt. d. Zeitg. erb. 


Aelt., erfahr. u. zuver⸗ 


Haushalts. Off. unt. G 
1181 an d. Gſt. d. Zt. 


Schreibgewandtes, ig. 
Mädchen 
(deutſch⸗poln. ſucht für 
Nachmittags- u. Abend: 
eſchäftigung 


u Kindern. 
Off. u. G 1007 a. d. Gſt. 


Ach Hausmädchen 


hsh. 


5 


in Kleinſtadt Pomme⸗ 
rellens, w 
derung. Off. unt. 31223 


an d. Geſchſt. dieſ. Ztg. Billig 7 neue Milch⸗ 


— 


unges, 
räulein, perf. deutich- 
polniſch ſprechend ſucht 


Geſell 

Sn 271 
FF 
Aelteres, katholiſches Pauplatz. verkaufen 


u. Glanzplätt. bei beſſ. 
Herrſchaften. a 


Bydgoſzez, » 
Laden Tl 12, re 


Aufwarteſtellung 


geſucht. Off. unt. A 1158 
a. d Geſchſt. d. Zeitg erb. 
———— 


An-u. Verläufe 
Kae ein gut ger 1 vocz Meno, 


Fahrrad⸗ 


V Argenau (Gniewkowo), 28. März. Bei einem Ver⸗ 
gnügen im Stadtpark hatten drei jugendliche Arbeiter, wie 
ſeinerzeit berichtet, ohne jeden Grund den Saal „geräumt“ 
indem ſie auf die Teilnehmer mit ſcharfen Gegenſtänden 
einſchlugen, wobei mehrere Perſonen ſchwer verletzt wur- 
den. Bei der Gerichtsverhandlung, die jetzt ſtattfand, wur⸗ 


urteilt, allerdings bei einer fünffährigen Bewährungsfriſt. 
Gegen den dritten Täter konnte nicht verhandelt werden, 
weil dieſer zum Heeresdienſt eingezogen worden iſt. 

Am Dienstag, 5. April, findet hier der nächſte Jahr⸗ 
markt ſtatt. Er iſt mit einem Vieh-, Pferde: und Kram⸗ 
markt verbunden. 0 

2 Inowroctaw, 28. März. Vor der Prüfungstommiſſion 
der Großpolniſchen Handwerkskammer in Poſen legte der 
Sohn Robert des Oberförſters Tüfé in Wierzbiczany die 
Prüfung als Förſter ab. 

Der ſchon mehrfach vorbeſtrafte Michal Jopek glaubte, 
er könne ungeſtraft ein Schaufenſter einſchlagen und die 
dort ausgelegte Ware entwenden. Dies tat er bei dem 
Kaufmann Perlinſki, jedoch kam er zu einem Diebſtahl 
nicht, da die Polizei inzwiſchen eingriff und Jopek ver⸗ 
haftete. 

Der 17jährige Franz Smitalſki, der ein Kino be⸗ 
ſucht hatte, geriet abends am Ausgang mit einem anderen 
Kinobeſucher, dem 15jährigen Lehrling Olejnik, hart zu⸗ 
ſammen, weil er ihn angeblich geſtoßen hatte. Smitalfki 
zog plötzlich ein Meſſer und verſetzte dem Gegner einige 
Stiche in die Bruſt, ſo daß dieſer bewußtlos zuſammenbrach. 
Der herbeigerufene Arzt oroͤnete die ſofortige Überführung 
ins Krankenhaus an. { 
Kolmar (Chodziez), 29. März. Ein ſelten hohes 
Alter erreichte am 20. d. M. die Arbeiterwitwe Marianna 


taſzkowiak aus Oberleſchnitz. Mit 104 Jahren iſt 
dieſes alte Mütterchen wahrſcheinlich die älteſte Ein⸗ 


wohnerin des ganzen Kreiſes. Sie wurde am 20. März 
1834 in Zbieka Kreis Wongrowitz, geboren. Noch bis vor 
kurzer Zeit war ihr täglicher Gang auf das Gut zur Ab- 
holung ihres Deputats. Etwa ſeit Weihnachten muß ſie 
aber das Bett hüten und wird von Nachbarn verpflegt, da 
ſie keine Angehörigen mehr hat. 

. 2 Kruſchwitz (Kruſzwiea), 28. März. In dieſen Tagen 
ſtarb die am 16. Juni 1838 geborene Altſitzerin Maria 
Feliſiak, geb. Pietrzak, alſo im Alter von 99 Jahren, 9 Mo- 
naten und 4 Tagen. Sie entſtammt einer alten Beſitzer⸗ 
familie, die vor etwa 200 Jahren in Kruſchwitz einzog. 
Zwei Schwiegerſöhne ſind im Weltkrieg auf dem Felde der 
Ehre gefallen. b 


Aus Kongreßpolen und Galizien. 
Blutiger Raubüberfall 125 1 
auf einen Stationsleiter. 


In der Nacht zum Sonntag wurde der Stationsleiter 
Zygmunt Wisniewfki in Bobrownik bei Kowicz erſchoſſen. 
Die Stationskaſſe wurde beraubt. Am Morgen fand mon 
Wisniewſti im Bureau als Leiche. Die Unordnung im 
Stations bureau, die umherliegenden Bücher und das Fehlen 
der Kaffe wieſen ſofort auf einen Raubüberfall hin. Die Ban⸗ 
diten hatten von außen einen Schuß durch das Fenſter ab⸗ 
gegeben. Die Kugel durchſchlug Wisniewski die Wangen. 
Als die Räuber ſahen, daß W. Hilfe rufen wollte, gaben ſie 
noch einige Schüſſe ab, von denen ein Herzſchuß bei W. den 
Tod verurſachte. Dann raubten die Banditen die Kaſſe mit 
etwa 8 Zloty und das Fahrrad des W., womit fie in un⸗ 
bekannter Richtung verſchwanden. b 


Chef⸗Redakteur: Gott h ld Starke; verantwortlicher Redak- 
teur für Politik. Johannes Kruſe; für Handel und Wirt⸗ 
chaft: Arno Ströfe; für Stadt und Land un, den übrigen 
unpolitiſchen Teil: Marian Hepke; für Anzeigen und 
Reklamen: Edmund PBraymodafi; Druck und Verlag von 
A. Dittmann T. z o. p., fämtlich in Bromberg. 


Die heutige Nummer umfaßt 10 Leiten 
einſchließlich Anterhaltungsbeilage „Der Hausfreund“ 


Buchen: und Eichen⸗Longhotz 


auch Nutzrollen, vom friſchen Einſchlag er 


jedes Quantum gegen Kalle. ngeb. unter 
u 2645 an die orrdähsttelle dieſer Zeitung. 


intelligentes 


Stellung als 


ält. Dame, 
92 a. d. Gſt. 


1454 Om zu] Verkaufe preiswert 


ſucht Stell. 31 Promenada 17, W. i. 
en mit Kochen S Luſtauto 


Ford⸗Auto | gomnid‘ 4-5 To, in 
T-Modell*, Mot. auchſſebr gutem Zuftande. 
paraturbedürftig, zu oder tauiche d. 1/¼— 2. 
ng. m.] To.⸗Laſtwagen. 1245 
Tobolſki, Wabrzezno, 
Pilſudſtiego 26. 


kauf. geſucht. 
Breisch, 1230 a. d. 
„Deutſche Rundihau”. 


Motorrad 


Marke A. J. S., 500 cm 
in gutem Zuſtande. 
preisw. zu verkauſen, 
Heinrich Schröde 


Besonders starkes 


erren-Fahrrad 


zu verkaufen 
Pomorska 57, m. 6. 


Gebrauchte, gut erhalt. 
in ſehr gut. Zuſtande, 


ie gut. Sutande lllllchſnlſchine 


dest. preisw. zu verif kaufe gegen bar. Offert. 
YUnizanen un zu richten an 1230 


t. E 1 3 
a.b.Beiöhit, d.geitg.erd. . Schmidt, Orchowo, 
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HatiandGobriolett 


Geſchüft 
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en Abwan⸗ d. Ge 
vow. Mogiln 


Kannen (Patentver Starke 
chluß ). Wein. Ryner 6. 
Wees Gylltgelhflanzen 


S 3 8 
Klalſiler u. Perle 28 welcg rr 
and deutich. Dichter zu v. 100 St. gibt wieder ab 


Baumpfähle 


und Stange 


günſtig bei 2770 faufen geſucht. Angeb.| von Conrad ſche 
Suligowski, unter $ 1236 an dle Gärtnerei Fraca. 
ee nd 128. Geſchaftsſt. d. Zeitg. er b. lp. Smet — — 4 


den E. Polewſki und Sobezak zu je 6 Monaten Arreſt ver⸗ 


1 
27 


Zur Schuhpflege 
&os- Präparate 


Leiser Rekord 


100% 


„Nürnberg” 


aus feinem 
weichem 
Boxcalf 
schwarz und 
braun 


W. Johnes Buchhandlung 


zieht um 3040 


A. WASIELEWSKI 


Statt jeder beionderen Anzeige. Bydgoszcz, Dworcowa 41. Tel. 1047 


Heute nacht 1 Uhr entſchlief nach langer ſchwerer 


Krankheit mein lieber guter Vater, unſer lieber Bruder, . ab 1. April Geſchã äftsräume ene en Deal 
Schwager und Onkel, der ehemalige Bäckermeiſter ul. Gdanita 28 (Sa aus Seifert). Fahrräder Kinderwagen 
3 | a Ersatzteile Nähmaschinen 


Johann Palm 


im Alter von 76 Jahren. 
Im Namen der trauernden Verwandten 


Max Palm 
Noſa Jatzlomsſi. 


Siegle 2 30. März 1938. 
Sienkiewi 


Spezial - Reparaturwerkstatt für Kinderwagen. 


Zope Ranch Bots Berfibere 
mit deutscher Unterrichtsſprache ele Seen egi abr verjchnlter gi Fichtenpflanzen 
3 jaheiger Figptenjämlinge 


in Okole. Bydgoszcz. Wiatrakowa 17. 1. 4. 

Die Anmeldung der ſchulpflichtigen Kinder r Waſchen u. Plätten 

(alſo die im Jahre 1931 geborenen) hat am iowie Gardinen zum Am a5 6 Zamarte. 
ie | El 0 E 59 5 an. po. ta Ogorzeliny, powiat Choinice, 

für Damen u. Herren. u e Arbeit 


1., 2., A., 5. und 6. April in der Zeit von 10—12]|, 
Beſte Erzeugniſſe. 


Uhr in der Schulkanzlei zu erfolgen. se 
Die Kinder find mitzubringen. 
Angeſtellt. Kameraden Plätterei „Aſtra“, A ch tun g! 
günſt. Teilzahlungen. Bartowa2, neb Hot. Adler 


Vorzulegen iſt der Geburts- und Impf⸗ 
ichein. 


Die Beerdigung findet am Sonntag, dem 3. April, ; 
| G. Wichmann 
Der Vorſtand des Elternbeirats. 


nachmittags 4 Uhr, von der Leichenhalle des neuen 


1500 
Pfarrfriedhofes aus ſtatt. —— tr. Saatkarkoffeln, Preußen, 


er. Eßkartoffeln, Preußen, 
Bydgoszcz K. tr. Odenwälder 2 2972 
Seelenmeſſe: Montag, den 4. April um 7%, Uhr ne 99 W. 4. 300 — Kaiſerkrone, Saat 
in der Jeſuitenkirche. 1242 ve 9 elk 0 | 200 Itr. we urs 


Nur Lreme,, Halina“ Ar. | 


Schmiedemeiſter in den gibt ab Dom. Wyrza. Tel. Mrocza 22 


des Mgr. W. Pazdzierski Tomate m 20 ern ſucht Damenbek. 1 
vessitt n 80 6 1 ö N — ee 
—— — a l r ) 5 
Fabr. Kosm. . Teptballen 2. Zuſchrift. unt. J 1247 h 
; re 


. ia“ Auspflanzen in 
| „Pharmachemia Gewgehshausenn .d Geſchlt. d.3eita.erb. 


Bydgoszcz 2888 Gebild,, ſelbſt. Kaufm., kaufen Sie doch b 
nperge Pflanzen, engl. (Großftadt), ati. ie doch am billigsten bei 


Fahrräder, Motorräder . Sade. wen ge Same, nor Lothar Jaensch, Bydgoszez 
Nähmaschinen und Kinderwagen . „ Fahrradgeschäft, ul. Dluga 5. . 


billigst Aiofmütterchen baldiger Che 

ulius Reeck aer Pflanzenmateriai M|tsnmertzil lernen. Yus- 5 

yds-s=ez, Dworcowa 17 tee { ini Bub unter 9 1217 Frühjahrs⸗ Ausſtellung 
+ Robert Böhme Bj 22:Sei&%. d-3eitg.erb, Dee 


Sp. 2 O. o. Eivil-Rafino, Gdanſta. 
370808202 


ul, Jagiellonska 16 


Telefon 3042. 2923 finden Damen und 3 Eren N 
5 5 Für Erfriſchungen iſt geſorgt. 
Güt . 


Am 7. April, 16 Uhr kommt Kaſperle zu groß 


Heute früh erlöſte Gott der Herr von ſeinem langen 
ſchweren Leiden unſeren lieben Vater, Schwieger⸗ und 
Großvater 


Ernſt Gchülle 


im Alter von 81 Jahren. 


jetzt 


Im Namen aller Hinterbliebenen 


Johannes Schülke. 


Prady, den 30. März 1938. 


Die Beerdigung findet am Freitag, dem 1. April. 2 2 
nachmittags 4 Uhr, vom Trauerhauſe aus ſtatt. 1237 Toöpferarbeiten Eintrittspreis am f 1 9 a 0 Steuer 
* am 7. 4. 0.25 


werden billig, gut u. Mee 
ſofort ausgeführt. 5 m ir Deutſcher an 
e land e 
imnazjalna van gl., > 7 
Telefon 3697. Saule Selin eh Cafe „S AVOVY Konditorei 
Donnerstag, den 31. d. M. 


Weinpflanzen u: |Extra-Konzert 


2 reiche Frucht, auf jedem unt. Leit. d. Violin- N 17 
J 90 K Bydogoszez Boden, wie Tomaten Beginn 19.30 Uh 
5 r es | Gdansko 9, 2 jähr. 2,50, Morellen| Schö Eigenes Gebäck, 8 trel. 
. 3.— 21 und and, Obit. 


| 25 332VVĩꝰ—d denen 
B. Noworacki 


Buydgoſzcz. 
Promenada 55, Whg. 6. 
Bydgoszez, Stary Rynek 5 
verkauft zu billigsten Preisen 2886 


Stoffe für Kleider, 
Rostüme und Mäntel. 


dr bie e Zeilnehme beine Seine arkisen Spendenſammlung 
e eee Stoffe zur Anterſtützung armer Kinder 
als Oſtergeſchenk. 


danken herzlichſt 
5 Frau Margarete Bartel und Kinder. M|Lienestuhl- „Stoffe Sammlerinnen und Sammler, welche an 
der Geldſammlung zur . armer 


Gartenschirm- 
Brantöwka, den 29. März 1938. 2032 
: 2m am Sonntag, dem April 1938 


anläßlich des 70. Ge⸗ 
eee bäume, , Se = 
Glycerin farm, 28 0d. 30 be’ 
Glycerin dest, tech, 2786 


Gdanska 78 - Tel. 3782| owie am Tage der Sarnen von 8-12 Uhr Feerenſträucher, . B de 20 l. n Kerl, 
in Kanistern zu 10, 25 und 50 kg. 


Lokale des Komitees, ul. Diuga 41, die 
Sammelbüchſen in Empfang au nehmen. | Rufen, Zierſträucher, 2-Zimmer⸗Mohng. Obſtgarten 15 ſpeluliert 
Aula uhrſchule Nach beendigter Sammlung find die Sam- Edelwein, Spargel⸗ von pünttl. Jahler 9 18 Morgen, verpachtet Komödie in 3 Auf. 
— —— — 
Kurs / Samochodowe 
w Bydgoszczy. 2019 Grudziadz 
Wir liefern aus eigener Produktion erst- 
klassige Ware gemäß amtlicher Normen a5 9 45 Kindern, ſucht 
ſchrei 


melbüchſen in der Stadthauptkaſſe abzugeben. pflanzen in beſt. Ware. Offerten unter T 370 Ordynacſa rome Son 5 2 a. 
Z. Kochanski, as Siebe 8 
zu niedrigsten Tagespreisen und bitten Handelslurſe Hebamme m. kompl. Einricht., ge⸗ ab 1.4. 38 Pacht. ober Ein K erl, 
Berufs- u. Herren- Pr . e Dane, Dworcowa 66. 


Für die vielen Beweiſe herzlicher Teilnahme. ſowie 
für die zahlreichen Kranzſpenden beim Heimgange 
meines lieben Mannes, ganz beſonders für die froſtreichen 
Worte des Herrn Pfarrer Leeſch, dem Landwirtſch. Verein, 
dem Poſaunenchor für das Geleit und allen, die uns bei 
dem großen Trauerfall hilfreich zur Seite geſtanden, 

ſprechen wir hiermit unſern 


herzlichſten Dank ... 


Selma Panſegrau u. Kinder. 
Makowiſka, den 30. März 1938. 3039 


and, elaftse 
ſtelle dieſer Zeitung. 


1. N 
l.-kl trockenen | Zimmer 1 Henn 


826 Wohnungen Pomorſka 25. m. 2. 1209 


Bau 
Tischlermaterial, Sonnig. möbl. Zimmer 


berufstätig. Herrn 
Räucherspäne 3 * 0 N. a ieten. 
Frühbeeifenster und mm, Bohn 21 See 10 


Dachsplisse verkauft Sflert ter O 1028 
Sägew.Fordoriska 48. a. d Geſchſt. 1. 8 erb. vermie et Nee Ion Mulſche Bühne 
Alleinſteh. Dame ſucht Dwore® * Bydgoszcz. T. 3 


Obſt⸗ 2. 3» Zimmer Ju {mi gie Donnerstag. 


Kordecliego 13, W.. 
Wo nung [rel Tne|o. 31. März, a Unr 


nN Komitet Obywaieiski a. d. Geſchſt. d. Zeitg. erb. Avril 
o Walki z B&zrobociem J. Napierala Sie, Schſeh an a Uhr 15 
Laden erfahrener mie mi 1. Male t 
mit mehreren ſchul⸗ Male! 
Größere Mengen 
Bydgoszcz, teilt guten Rat und 
um Anfragen unter Angabe der Menge EF eign. vor allem für Ko⸗ gl über⸗ 
f und Größe der Packung, 3. Mala 20. Tel. 11-85 führ., Stenograpbie, Hilfe. Distret. zugeſich. Bilanz - Kortofleln lon.- u. Eiſengeſch., m. nehmen. Ru der ein 


g Fabryka wie „Parnaſſia“ gr. Lagerrãumen und 8 Fi 
1 0 ontay Chemiczna|,, ‚fahrer-Kurse. richt. Eintritt täglich! Age 2 bon undſſchöner Wohn., prima 
erſegen“ ſowie 
4 ieee, aus ModerneLehrmethode G. Vorreau, uebernehme oss gelbe m weſße Sveiſe⸗ Lace. it eee . 1e führung un an d 
Lehrfilm. Buücherrepiſor. ſartoffein gibt ab Di. Landw. Ein, und ene 661. ___ 205 und ab, 7 vi 
kumslia Zeit 2 Hausverwaltungen 6d. Gern, Gegen, Bertaufsgenoſſenſchaft Garage zu verm. 041 
ng jeder N ar. ee W. 8. 8. (Off. Pomorſta 12, W.. Is bow. Budgoſzez. kebzenico. so’ Wdanſta 62, IDie Bübnenleitung 


2. Blatt. 


Deutſche Rundſchau. 


Bydgoſzez] Bromberg, Donnerstag, 31. März 1938. 


Pommerellen. 


mn März. 
Graudenz (Grudziadz). 


Strafprozeß Bienkowftki. 

Im Strafprozeß gegen Fleiſchermeiſter Bienkowſki 
wurde am Montag die Verhandlung wieder aufgenommen. 
Schlachthofdirektor Grajewſki, der als Zeuge vernom⸗ 
men wurde, ſagte u. a. aus: Als er einmal am Schaufenſter 
des Angeklagten vorüberging, beobachtete er darin ein 
Kalbsviertel, das nicht geſtempelt war. Bei Spaziergängen 
nach Michelau (Michale) fiel dem Zeugen das oftmalige 
Fahren des Bienkowſkiſchen Fleiſcherwagens in dieſer 
Richtung auf. In derſelben Zeit meldeten ſich beim Zeugen 
Leute aus Michelau, die erzählten, daß B. jenſeits der 
Weichſel Fleiſch aus illegaler Schlachtung kaufe. Seit län⸗ 
gerer Zeit verſchwand in der Kühlhalle des Schlachthauſes 
Fleiſch, das ſich ſpäter im B.ſchen Verſchlag fand. B. er⸗ 
klärte dies für einen Zufall und behauptete, daß lediglich 
Irrtümer ſeines Perſonals vorlägen. Der Zeuge ſagte, 
daß er ſolche Irrtümer verſtehe, wenn es ſich um Kalbfleiſch 
handle. Ausgeſchloſſen ſei aber ein ſolches Verſehen mit 
Schweinefleiſch. Und doch habe ſich im B.ſchen Verſchlag 
ungeſtempeltes und für die Freibank beſtimmtes Schweine⸗ 
fleiſch gefunden. Derartige Irrtümer können, erklärt Zeuge, 
wohl ein⸗ oder zweimal vorkommen, aber nicht zehn⸗ oder 
zwölfmal. B. fuhr mit dem Geſellen Ciok, von dem er be⸗ 
hauptete, daß er ihn 3 habe, nach dem Schlachthof, 
hielt es aber nicht für anzebracht, ihn (den Zeugen) als 
Schlachthofdirektor zu warnen. 

Auf eine Frage des Vorſitzenden, Bezirksrichters 
Wiſtocki, erklärt Zeuge, daß er gegenüber dem Ange⸗ 
klagten keine feindlichen Gefühle hege. Der Angelegenheit 
habe er ſich von Amts wegen annehmen müſſen, und zwar 
als Direktor des Schlachthofs. Eine Frage des Staats⸗ 
anwalts Chudzinſki beantwortet der Zeuge dahin, daß 
er davon, daß B. bei ſich im Stall und in Michelau geheime 
Schlachtungen vornehme, von den B.ſchen Geſellen Wöjeik 
und Kaczynſki erfahren habe. 

Es folgte noch die Vernehmung einiger weiterer Zeu⸗ 
gen, worauf die Verhandlung wiederum, und zwar auf den 
11. April, vertagt wurde. 5 * 


die 
Anmeldungen unzuläſſig find. 


. r S 
In Sachen der Luftſchuknorkehrungen hat b 
verwaltung dieſer Tage an ſämtliche Wohnungsinhaber 
eine kleine Druckſache verſchickt. Sie enthält auf der erſten 
Seite eine Bekanntmachung des Stadtpräfidenten, die bis 
zum 31. d. M. die Wahl eines Raumes, der als Abdichtungs⸗ 
raum dienen ſoll, durch den Wohnungsinhaber anordnet, 
ferner den Hinweis, daß Anweiſungen über die Abdichtung 
die Kommandanten der Luftſchutzhäuſerblocks bzw. ſtellver⸗ 
tretenden Kommandanten erteilen werden. Für Zuwider⸗ 
handlungen gegen die Verfügung ſind die geſetzlichen 
Strafen angedroht. Im übrigen bringt das Schriftchen 
eine praktiſche Anleitung für die Abdichtung des ausge⸗ 
wählten Raumes, und zwar allgemeine Grundſätze des 
Schutzes in den Abdichtungsräumen, Richtlinien für die 
reg des betreffenden Raumes, deſſen innere Einrichtung 
uſw. * 

Was alles geftohlen wird! Laut Polizeichronik find 
in der Nacht vom 25. bis zum 26. d. M. auf der Culmer 
Chaufjee, gegenüber dem Schützenhaufe, zwei Gullyroſte 
von bisher unbekannt gebliebenen Tätern geſtohlen worden. 

3 gibt eben nichts, was diebiſchen Händen nicht mit⸗ 
nehmenswert erſcheint. * 


— ——— 
Thorn (Torun). 


Schauturnen. 


Das diesjährige Schauturnen des Turnvereins Thorn 1860 
fand am Nachmittag des ve n Sonntag im großen 
Saal des „Deutſchen Heims“ ſtatt und war, wie in den Vor⸗ 
jahren, von allen deutſchen Kreiſen ſtark beſucht. Die Turn⸗ 
folge, durch Einmarſch und Lied der Turner und Turnerinnen 
ſowie kurze Begrüßungsanſprache des Vorſitzenden eröffnet, 
umfaßte 18 Nummern; ſie war wie immer ſehr gut zuſammen⸗ 
geſtellt, ſämtliche Darbietungen ſtanden auf anerkennenswerter 
Stufe. Obwohl der Verein ſein Hauptaugenmerk auf ſo⸗ 
genannte Breitenarbeit hatte man den Eindruck, daß 
die Leiſtungen gegen das Vorjahr geſtiegen ſeien. Ein be⸗ 
ſonderes Lob verdienen die Arbeiten und Leiſtung der Frauen⸗ 
abteilung, die von zielbewußter Ausbildung zeugten. Die 


Graudenz. 
Zum Frühjahr 


wird dat . 83 . 
gar a Oberschl. Steinkohlen 
— Aus führ angefert. 2. Briketts 
ebrfräulein jof,gejucht Hüttenkoks 
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Sit 1 Venzke & 
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ür Büſſing⸗Laſtwagen jon v hrst: 
bien Ting -Lafkwagen een om Deutschen Reichsnährstand 
ungen mit Zeugrtis-| Aussaat! 


* 
? 
die Stabt⸗ endes 


Übungen mit dem Springſeil, die Keulenübungen des 
Breslauer Turn⸗Sportfeſtes 1988 und die Ballgymnaſtik waren 
ausgezeichnet. Den Höhepunkt der Veronſtaltung bildete 
zweifellos der Große Walzer „Frühlingsſtimmen“. Die 
Jugendlichen, deren Ausbildung in guten Händen liegt, haben 
weitere Fortſchritte gemacht. Beſondere Heiterkeit und Jubel 
erzielten ſie mit ihrer Vorführung Barren als Hindernis, die 
Gewandtheit und Schnelligkeit gleichermaßen erforderte. Die 
Männerabteilung zeigte an den Hauptgeräten Pferd, Barren 
und Reck ein ſchönes Turnen, wie wir es von ihr gewohnt 
find, u. a. Hantelübungen und Freiübungen zu Zweien, 
Pflichtfreiübungen für das Deutſche Turn⸗Sportfeſt im Juli 
d. J. in Breslau, außerdem einige gut geſtellte Leitergruppen. 
Der ſchöne Abend ſchloß mit einer Aufforderung des Vor⸗ 
ſitzenden beſonders an die Jugend, in die Reihen der 
Turnenden einzutreten und ſich Geſundheit und Lebensfreude 
auf dem Turnplatz zu holen. * * 


Von der Weichſel. Der Waſſerſtand ging in den letzten 
24 Stunden um 5 Zentimeter zurück und betrug Dienstag früh am 
Thorner Pegel 2,08 Meter über Normal. Gleichzeitig ging die 
Waſſertemperatur um faſt 1 Grad auf 5 Grad Celſius zurüd. — 
Auf der Fahrt von der Hauptſtadt nach Dirſchau bzw. Danzig 
paflierten die Perſonen⸗ und Güterdampfer „Fredro“ bzw. „Reduta 
Ordona“, in entgegengeſetzter Richtung „Pospieſzny“ und „Dunajec“ 
bzw. „Atlantyk“. 

v Die Vorſtandsmitglieder irtſch 
Ortsgruppen des Kreiſes Thorn beſchloſſen in ihrer im 
Gebäude der Kreisſtaroſtei in Thorn im Beiſein des Sta⸗ 
roſten Bruniewſti abgehaltenen Verſammlung eine an die 
Adreſſe des Landwirtſchaftsminiſters Poniatowſki gerichtete 
Reſolution, in der dieſem für die ſyſtematiſche Parzellie⸗ 
rung der deutſchen Landgüter in Pommerellen Dank gejagt 
wird. 

v Der Pommereller Wojewode Raczfiewicz ſtattete am 
Montag dem neuen Korpskommandanten in Thorn, Gene⸗ 
ral Micha! Tokarzewſki⸗Karaſzewicz, einen 
Gegenbeſuch ab. Am gleichen Tag empfing der Woje⸗ 
wode eine Delegation der Städte des Kreiſes Soldau in 
den Perſonen des Lautenburger Bürgermeiſters Parzybok, 
ſowie des Soldauer Bürgermeiſters Szwedowſti, und an⸗ 
ſchließend eine Delegation des Zwiazek Mazuröw. Beide 
Delegationen ſprachen in Angelegenheiten der Zuteilung 
des Kreiſes Soldau zur Warſchauer Wojewodſchaft vor. ** 

v Die Hausböſitzer in Pommerellen ſtiften vier Militär⸗ 
flugzeuge. Am Sonntag fand im Fürſtenzimmer des Ar⸗ 
tushofs die Jahresverſammlung der Verbandsdelegierten 
der Haus⸗ und Grundbeſitzervereine der Wojewodſchaft 
Pommerellen ſtatt, die in Abweſenheit des erkrankten 
Präſes Direktor Albert Schmidt von dem Vizepräſes Dr. 
Tarnowſki geleitet wurde. Nach Erſtattung des Jahres⸗ 


und Kaſſenberichts fand eine Ergänzung des Vorſtandes 


und des Vollzugsausſchuſſes ſtatt, bei der gewählt wurden: 
Präſes Rechtsanwalt Michalek⸗ Thorn, Vizepräſes Dr. 


Zakrzewſki⸗Graudenz, Schatzmeiſter Prof. Kulwies⸗ 


N ı Dziegciokowſki⸗ Thorn, Vor⸗ 
talteder Prabuckt⸗ Stargard und Budniew⸗ 
ſki⸗Schönſee, ſtellvertretende Vorſtandsmitglieder Direktor 


Thorn, Schriftführer 


Zaliſz⸗Thorn und Prasniewſki⸗Konitz. Im wei⸗ 


teren Verlauf der Sitzung berichtete der Präſes des Haupt⸗ 
vorſtandes in Warſchau Dr. Zakrzewſki aus Graudenz über 
die Tätigkeit der Hauptorganiſation Warſchau, im beſonde⸗ 
ren von den in die Wege geleiteten Schritten gegen die ge⸗ 
plante Wegeſteuer, die Novelle zum Mieterſchutzgeſetz und 
Liquidierung des Hypothekenmoratoriums. Sodann fiel 
ein einſtimmiger Beſchluß in Sachen der Selbſtbeſteuerung 
für den Erwerb von vier neuen Armeeflugzeugen für den 
Schutz Pommerellens, ferner in Sachen des entſchloſſenen 
Schutzes gegen die aggreſſive umſtürzleriſche Tätigkeit der 
kommuniſtiſchen und jüdiſchen Elemente im Staate. Zum 
Schluß der Sitzung wurde über einige Anträge organi⸗ 
ſatoriſcher Natur beraten. Be 

Eine Sommerfriſche⸗Touriſtik⸗Beratungsſtelle wird mit 
dem 1. April d. J. in Thorn eingerichtet. Zu ihrer Organi⸗ 
ſierung hat der Hauptvorſtand des Landeskundigen Vereins 
den Präſes der Thorner Ortsgruppe den Stadtpräſidenten 
L. Raſseja ſowie den Präſes des pommereller Bezirksvor⸗ 
ſtandes Profeſſor Kulwiec ermächtigt. Die Beratungsſtelle 
wird ſich in dem von der Stadtverwaltung dem Landes⸗ 
kundigen Verein koſtenlos zur Verfügung geſtellten Raum 
im Rathausgebäude befinden. ze 

* Der Verein für Ingendpflege veranſtaltete am letzten 
Montag, dem 28. März d. J., einen Kameradſchaftsabend 
im hieſigen Deutſchen Heim. Der 1. Vorſitzende, Arno 
Szyminski, hielt einen Vortrag über das Memelland. Der 
Vortrag wurde noch durch einige gute Lichtbilder ausge⸗ 
ſtaltet. Wir ſahen u. a. im Lichtbild die Hafeneinfahrt 
von Memel mit dem Leuchturm, eine Geſamtanſicht von 
Memel, das Boruſſiadenkmal Typen der memelländiſchen 
Fiſcher⸗, Land⸗ und Stadtbevölkerung, ſowie die höchſte 
Düne der Kuriſchen Nehrung bei Nidden und andere ſchöne, 
ſehenswerte Landſchaftsbilder. Nach Erledigung des ge⸗ 
ſchäftlichen Teils und einer Pauſe kamen weitere ſchön⸗ 
geiſtige Genüſſe zur Darbietung. Frl. Elli Frey ſang 
unter Klavierbegleitung von Frl. Olga Hoffmann 
„Grün ift die Heide“ u. a. Frl. Chriſtel Pommerenke, Frl. 
Johanna Pommerenke und Frl. M. Drewitz ſpielten den 


und zart und behält ihre j 


aller landwirtſchaftlichen 


Machen Sie auch Ihr Bad 
a Schönheüspflege 


heitsbad, das Ihrem ganzen Körper 
beenden Liebreiz der Jugend bewahrt. 


32 1 is 
2 
ch keit Vermögen. 
u ; 
«und an einer Tasse Kp kann men noch 
kein Vermögen erıporen! Aber taglich den 
vorzöglichen, nohrhoften Kneipp-Malzkofiee 
getrunken = do kann mon schon einiges 
ersporen und wird obendrein noch gesünder. 
Und,er schmeckt eo gol der gesunde 


ı "Aneipp-Malzkaffee” 


humorvollen Einakter „Die drei Freundinnen“. 
Behnke erfreute ihre Zuhörer durch den Vortrag einer 
Uhlandſchen Ballade und eines Gedichts von Theodor 
Fontane. Die gemeinſam geſungenen Lieder wurden non 
Kurt Müller auf dem Schifferklavier begleitet. 

„Erleichterungen für die pommerelliſchen Siedler. Auf 
Betreiben des Pommereller Wojewoden Wladyjlam Racz⸗ 
kiewiez hat der Miniſter für Landwirtſchaft und Landwirt⸗ 
ſchaftsreform einen Betrag von 500 000 Ztoty für Zwecke 
der Herabſetzung der Raten vom Oktober 1937 und April 
1938 für die Siedler im Bereich der Wojewodſchaft Pomme⸗ 
rellen zugewieſen, die durch die Mißernte ſchwer betroffen 
wurden. * * 

Lügen haben kurze Beine. Da die Kioske im Kreis 
Rypin keine Konzeſſion für den Verkauf von Tabakwaren 
erhielten, kam ein Kioskbeſitzer, der Rypiner Jude Fren⸗ 
kiel, eines Tages nach Thorn, wo er beim Akziſenamt in 
dieſer Angelegenheit vorſtellig wurde. Frenkiel begründete 
ſein Geſuch damit, daß er der Inhaber einer Wartehalle 
mit Kaffee- Bier⸗ und Teeſtube ſei. Das Amt verließ ſich 
auf dieſe Angaben und gab dem Geſuch ſtatt. 
darauf die Sache überprüft wurde, ſtellte es ſich heraus, daß 
Frenkiel einen ganz gewöhnlichen Kiosk beſitzt, der weder 
den Charakter einer Wartehalle hat, noch den einer Kaffee⸗ 
und Bierſtube. Der Steuerkontrolleur in Rypin ſchrieb ein 
Protokoll, und Frenkiel hat jetzt nicht nur die Entziehung 
der Konzeſſion zu erwarten, ſondern wird ſich auch noch 
wegen Irreführung der Behörde vor Gericht zu verant⸗ 
worten haben. 


t, Mordprozeß. Am 8. April wird vor dem Bezirks⸗ 
5 a des Vizepräſes Krupka der mit 
artete Prozeß it fe 
Doppelmörder Teodor zeß gegen den erſt 21 Jahre alten 
am Bahnhof Thorn⸗Mocker) 
Leſern bekannt, hat Z. am 
Nane ge Verlobte Zofia Grodzka im Wäldchen in der 
Höhe des Bahnhofs Thorn⸗Schulſtraße (Torun⸗ Zachodni 
9 end ermordet und anſchließend ſeinen Freund, 
ſchl jährigen Jvamunt Stawfſki, mittels einer Stange er⸗ 
a 9 Waben mae Mutter vor einigen Tagen 
— r 5 3 2 
Przyſiecki verteidigt. wird durch Rechtsanwalt 
Auf dem Dienstagwochenmarkt k : Ei 
: oſteten: Eier 0,80 
b 1,00, Butter 1,40—1,80, Glumſe 0,25—0,40, Sahne Liter 
1,20—1,60, Pflaumenkreude 0,50 —0,80, Honig 1.201,60; 
en 2 5 Er bisher; junger Spinat 1,00, Winter- 
40, Rhab 

Rabtes 8 5 ub G0 g bh ,, Sale Kopf 50e. 
1 Karotten 0,20, Rote Rüben 0,08, Zwiebeln 0,15 
= 22300 Weiß⸗ und Rotkohl Kopf 0,05—0,40, Roſenkohl 0,25 
—— pe Veilchen (ſehr viel) Bund 0,05—-0,10, Stiefmütter⸗ 
1 Tauſendſchönchen Staude 0,05—0,10, Oſterruten 
ben, Aon uſw, Auf dem Fischmarkt auf der Neuſtadt koſte⸗ 
en: Aale 1,50, Barbinen 1,20, Hechte 1,10 Karpfen 1,00 


Zloty. 
— ——— 
Konitz (Chofnice) 


1 15 e Am 
ranſitſtraße Konitz—Dirſchau bei der Straßenüber 
Tuchel⸗Bruß der Danziger holt Ang f 
mit ſeinem Motorrad Di. 2020. Der Verunglückte wollte 
mit ſeinem Fahrzeug einen mit Bäumen und Strauchwerk 
beladenen Wagen überholen, 
das Aſtwerk der Wagenladung und ſtürzte mit ſeinem Rad. 
Er wurde im Geſicht und an den Beinen ſchwer verletzt. Seine 
an die Fuhrleute des unbeleuchteten Wagens gerichtete 
Bitte, Hilfe herbeizuholen, wurde von dieſen abgelehnt, ſie 
ließen den Verunglückten hilflos liegen! Erſt ein ſpäter 
binzukommender Arbeiter benachrichtigte die Polizei, welche 
den Verunglückten in das Borromäus⸗Krankenhaus nach 
Konitz brachte. 85 


ſtattfinden. Wie 


te Feuer. In dieſen Tagen brach in dem Hausgrund⸗ 
ſtück des Eiſenbahnbeamten Alexander Glumſki in Lubnia, 
Kreis Konitz, ein Feuer aus. Das Haus, das in letzter 
Zeit unbewohnt war, brannte vollſtändig nieder. 
Schaden beträgt ca. 3000 Zloty und iſt nur teilweiſe durch 
Verſicherung gedeckt. + 


darf sich nicht nuraufdas Gesicht 


i Palmolive-Bad za einem Schön- 
So wird das Palm 2 . 


Palmolion- Supre zit 

Ihrem. Haar sein- nur“ 

licht Farbe - seinen natür- 
lichen Glanz zurück, 


Frl. 


* * 


Als kurz 


. * 


Zielinſki aus Rubinkowo (Vachau, 
unſeren 
Spätabend des 25. Januar ſeine 


*. 


15, Meerrettich Bund 0,10. Mohr⸗ 


26. d. M. verunglückte auf der 
Staatsbürger Adolf Quaſt 


geriet mit dem Geſicht in 


Der 


rs Nonitzer Segler heimgekehrt. Die Konitzer Monnſchaft, 
weiche in Stärke von vier Seglern mit zwei Warſchauern die 
polniſchen Farben bei den internationalen e 
im Reval vertreten hat, iſt heimgekehrt. Konnte auch die 
Mannſchaft bei den individuellen Rennen keinen Sieg 
erringen, fo errang fie bei den Kameradſchafts rennen den 
vierten Platz hinter Eſtland, Lettland und Deutſchland. 3 
Eisverhältniſſe waren ſehr ungünſtig. 

rs Hauptverſammlung der Hausbeſitzer. Am %. 4 


hielt der Hausbeſitzerverein (Präſes Wieteeki) unter Teil⸗ 


rchme von 40 Mitgliedern im Hotel Engel feine Jahres⸗ 
Hauptverſammlung ab. Der Vorſitzende gab den Jahres⸗ 
bericht zur Kenntnis. Es wurden im Berichtsjahr den Mit⸗ 
gliedern 200 Informationen erteilt und Schriftftüde ans 
gefertigt. Außerdem wurden 4 Reſolutionen verfaßt und. 
in 5 Fällen bei Behörden interveniert. 
hatte der Verein eine Einnahme von 477,29 Zloty, dem 
499,15 Zloty Ausgaben gegenüberſtehen. Dem Vorſtand 
und Kaſſierer wurde Entlaſtung erteilt. Der alte * 
wurde mit Ausnahme des Schriftführers, für den Herr 
Behling gewählt wurde, wiedergewählt. In die Sach⸗ 
verſtändigen⸗Kommiſſion für Lokal⸗ und Grundſtückſteuer 
wurden die Herren Kruczynfki, Wieteeki, 
Semrau berufen. 

rs Auf dem hieſigen Wohlfahrtsamt beim Magiſtrat 
wurden im Korridor ein Hakenkreuz und die Worte „Heil 
Hitler“ eingeritzt. Obwohl dieſe Tat offenbar auf einen 
der vielen polniſchen Arbeitsloſen von Konitz zurück⸗ 
zuführen iſt, kann die polniſche Ortspreſſe nicht umhin, die 
Tat den „Hitlerowey“ zuzuſchreiben. 

tz Im Zuſammenhang mit der Verhaftung von 6 Be⸗ 
amten des hieſigen Finanzamts iſt zu berichten, daß der 
Vollziehungsbeamte Kuffel nicht bei ſeiner Verhaftung, 
ſondern erſt nach ſeiner Unterbringung in der Polizei⸗ 
arreſtzelle ſich durch einen Revolverſchuß das Leben nahm. 
Über den näheren Gang der Angelegenheit, beſonders über 
die Verfehlungen der Verhafteten und der durch ſie Ge⸗ 
ſchädigten, kann im Intereſſe der Vorunterſuchung vor⸗ 
läufig nichts berichtet werden. Die Frau des Kuffel, welche 
erſt am ſelben Tag von der Beerdigung ihres Kindes nach 
Hauſe gekommen war, unternahm einen Selbſtmordverſuch 
durch Offnen der Pulsader. Ste konnte noch rechtzeitig 
in ärztliche Behandlung gebracht werden, an ihrem Auf⸗ 
kommen wird gezweifelt. ar 


— . —— 


Dirſchau (Tczew) 


de Als ganz ungebändigtes Frauenzimmer, die durch 
Beißen und Kratzen drei Pollziſten zur Feſtnahme be⸗ 
nötigte, erwies ſich eine Maria Helene Ctulik aus 
Boryſlaw bei Krakau. Sie wurde am Montag nachmittag 
wegen Obdachloſigkeit und Randalierens auf dem Bahnhof 
verhaftet. Die Perſon, die aus Gdingen ausgewieſen wor⸗ 
den war, verſuchte ſich mit aller Gewalt dieſer Feſtnahme 
zu entziehen und wurde erſt nach Anwendung der Gewalt 
ins Fürſorgebureau geſchafft. Hier ſprang ſie aus dem 
Fenſter und ergiff durch den Garten die Flucht, um wieder 
nach Gdingen gelangen zu können. Die zweite Verhaftung 
geſtaltete ſich noch wilder, da die Frau, die man in einen 
Zug geſetzt hatte, um ſie nach ihrer Heimat zu transpor⸗ 
tieren, nach der Zertrümmerung des Fenſters aus dieſem 
ſprang, um nicht die Heimfahrt antreten zu müſſen. Das 
Verhalten der C. veranlaßte die Herbeiholung einer 
Iwangsjacke. Die Frau wurde dann in einem Auto in das 
Dirſchauer Gerichtsgefängnis transportiert. 


de In die Beſſerungsanſtalt gebracht wurden von der 
Polizei zwei obdachloſe Burſchen und zwar der 15jährige 
Anton Staroſta von hier und ein Wladyſtaw Karpinſki aus 
Graudenz. Beide Burſchen hatten durch Diebſtähle ihr 
Daſein gefriſtet. — Nach Amerika wollten zwei gleichfalls 
Ai ſelben Alter ſtehende reiſeluſtige Jünglinge namens 
Lugoſki und Szubielfti aus Lodz reifen. Schon in Dirſchau 
wurden die Abenteurer geſchnappt und wegen Schwarz⸗ 

fahrens feſtgenommen. 

ä 


Plötzlicher Tod des Staroſten von Zempelburg. 


Der Staroſt des Kreiſes Zempelburg und ehemalige 
Vize⸗Staroſt von Bromberg Jozef Robakowfſki iſt un⸗ 
erwartet am 27. d. M. in Thorn geſtorben. Robakowfki 
war wohl der jüngſte Staroſt in Pommerellen. Der Tod 
dieſes Verwaltungsbeamten, der ſich in Kreiſen ſeiner Be⸗ 
rufskollegen und Beamten größter Beliebtheit erfreute, kam 
inſofern ſehr plötzlich, als Robakowſki noch am Tage vor⸗ 
her vollſtändig geſund war. 

Die Beiſetzung erfolgt in der Familiengruft in War⸗ 
ſchau, wohin die Leiche nach einer Trauermeſſe in der 
Marienkirche in Thorn überführt wurde. An einer Ge⸗ 
dächtnisfeier im Diakoniſſenhaus nahmen der Wofewode 
Raeczkiewiez und Vertreter der Behörden teil. Erſchienen 
waren Abgeordnete der Kreiſe Zempelburg und Bromberg 
mit Burgſtaroſt Suſki, ferner Stadtpräſident Bareiſzewſfki, 
Bromberg. Wojewode Raczkiewicz wies in einer kurzen 
Anſprache auf die Verdienſte des Verſtorbenen hin, vor 
welchem ſich eine glänzende Karriere aufzutun ſchien. Der 
Tod hat nun dieſer hoffnungsvollen Entwicklung ein vor⸗ 
zeitiges Ende bereitet. 

Es ſprachen ferner der Staroſt von Bromberg Suffi 
und der Vizeſtaroſt des Kreiſes Zempelburg Szajnerman. 


ch Berent (Koscierzyna), 28. März. Der jährige 
Jan Bkaſzezynſki in Gr. Klinſch bei Berent geriet beim 
Peluſchkendruſch auf dem Anweſen des Leo Kawka mit 
einer Hand ins Getriebe, die ihm ſo zermalmt wurde, daß 
Amputation notwendig war. 

h Gorzuo, 28. März. Dem Landwirt Wielgoſzynſki in 
Bachor wurden zwei wertvolle Pferde geſtohlen. Die 
Pferdediebe hatten diesmal gar kein Glück, denn der Po⸗ 
lizei gelang es bereits am darauffolgenden Tage die 
Pferde bei einer Zigeunergruppe in Plonne im Kreiſe 
Nypin ausfindig zu machen. Der Geſchädigte erhielt ſein 


Eigentum zurück. 

ch Karthaus (Kartuzy), 28. März. Im ſtaatlichen Forſt 
bei Sierakowitz entlud ſich im Kampf mit zwei geſtellten 
Holzdieben die über der Schulter mit dem Lauf nach unten 
hängende Flinte des Forſtpraktikanten und die Ladung 
traf einen der Diebe ins Bein. Er wurde ins Karthauſer 
Krankenhaus eingeliefert. Sein Komplice wurde der Po⸗ 
lizei übergeben. — 

Br Nenſtadt (Wejherowo), 27. März. Der Deutſche 
Büchereiverein, der feine Bibliothek neu geordnet 
und ſtark ergänzt hat, hat ein neues Heim bezogen. Die 
Bibliothek befindet ſich jetzt ul. Sobieſkiego 69. Um den 
verſchiedenſten Bedürfniſſen gerecht zu werden, hat der 
Vorſtand folgende Ausleihezeit feſtgeſetzt. Dienstag und 


Laut Kaſſenbe richt g 


Behling und 5 


Beweis erbracht, daß annähernd 60 Prozent 


Donnerstag, nachmittags von 15—18 Uhr, Mittwoch und 
Sonnabend, vormittags von 9—11 Uhr. Die Bücherei iſt 
mit einem Leſezimmer verbunden, in dem Bücher, Zei⸗ 


tungen und Zeitſchriften ausliegen. 


a Schwetz (Swiecie), 28. März. In die Wohnung des 
Franz Mackowſki kam vor einigen Tagen ein Kollege, um 
ihm ſeinen neu gekauften Browning zu zeigen. Dabei Pen 
lud ſich ein Schuß und ging Mackowſki in die Bruſt. Er 
mußte ſofort ins Krankenhaus gebracht werden. 

f Strasburg (Brodnica), 28. Mär. In Friedeck (Pla⸗ 
choty), hieſigen Kreiſes, fiel die dreijährige Frieda Der⸗ 
man in einen Waſſertümpel und ertrank. Das Kind wurde 
in verhältnismäßig kurzer Zeit aus dem Waſſer gezogen, 
konnte aber nicht mehr ins Leben zurückgerufen werden. 

— Tuchel (Tuchola), 28. März. Als der Reiſende Jo⸗ 
bann Kuzinſki von Klonowo nach Byſlawek auf ſeinem 
Motorrad fuhr, ſprang plötzlich 80 Meter vor B. der fünf⸗ 
jährige Witold Krzemkowſki, der hinter einem Chauſſee⸗ 
baum ſtand, hervor und wurde überfahren. Die erſte Hilfe 
erteilte Dr. Gollnik, Tuchola. Die Schuld trägt nach der 
Unterſuchung der Knabe ſelber. 


Freie Stadt Danzig. 
Neuer zweiter Bürgermeiſter in Zoppot. 
(Von unſerm Danziger Mitarbeiter.) 


Der bisherige zweite Bürgermeiſter Dr. Lippke tritt 
zum Senat der Freien Stadt über. Darum iſt die Wahl 
eines neuen zweiten Bürgermeiſters von Zoppot not⸗ 
wendig geworden. Oberbürgermeiſter Temp hatte den 
29 Jahre alten Regierungsaſſeſſor Gerhard Kloß vor⸗ 
geſchlagen, der bisher Rechtsreferent der Abteilung Volks⸗ 
bildung des Senats war. Seine Wahl erfolgte demgemäß 
einſtimmig in der Stadtverordnetenverſammlung. Stadt⸗ 
medizinalrat Dr. Rohde iſt als unbeſoldeter Stadtrat in 
den Zoppoter Magiſtrat eingetreten. Schon ſein Vater be⸗ 
kleidete dasſelbe Amt. 


Zoppoter Feſtſpiele 1938. 
(Von unſerem Danziger Mitarbeiter.) 

Generalintendant Merz hat nun im weſentlichen ſeine 
Soliſten für den „Ring“ und „Lohengrin“ verpflichtet, und 
zwar ſo bedeutende Kammerſänger und Sängerinnen wie: 

„Lohengrin“: Eyvind Laholm (Berlin) und Carl 
Hartmann (Newyork) für die Titelpartie, Hertha Fauſt⸗ 
8 (Elſa), Spen Nilſſon⸗Dresden (König Heinrich), 

Hans Hermann Niſſen⸗München und Max Roth⸗Stuttgart 
(Telramund), Inger Karsn⸗Dresden (Ortrud), Viktor 
5 (Heerrufer). 

„Der Ring“: Eyvind Laholm (Siegmund), Gotthelf 
Piſtor⸗Berlin (Siegfried), Sven Nilſſon und Hoſpach als 
Hagen, Niſſen und Roth als Wotan, Hermann Wiedemann⸗ 
Wien (Alberich), Heinrich Teßmer⸗Dresden (Mime), Paul 
Kötter⸗Frankfurt a. M. (Loge), Hertha Fauſt (Sieglinde), 
Margarete Bäumer⸗Leipzig (Brünnhilde), Elſe Blank⸗ 
e (Waldvogel) und Margarete Arndt⸗Ober⸗ Berlin 
(Erda 

„Lohengrin“ gibt es am 19. und 21. Juli, den „Ring“ 
geſchloſſen am 24., 26., 28., 31. Juli: außerdem „Rheingold“ 
am 2. Auguſt und „Götterdämmerung“ am 4. Auguſt. 
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Ein Auſſaß Omelonas 


über die Beſſerung 
der deutſch⸗litauiſchen Beziehungen. 


In unſerem Archiv entdeckten wir den nachſtehend 
wiedergegebenen Aufſatz, den der derzeitige Litauische 
Staatspräſident Dr. A. Smetona vor mehr als 12 Jahren, 
nämlich am 11. Dezember 1925 in der in Kowyd erſcheinen⸗ 
den Zeitſchrift „Lietuvos“ (Nr. 49) über die „fehlende 
litauiſche Verſtändigung mit dem Memelgebiet“ veröffent⸗ 
licht hat. Gewiß iſt in dem vergangenen Zeitraum viel 
Waſſer die Memel hinuntergefloſſen; aber trotzdem ſcheint 
uns dieſe Erinnerung im gegenwärtigen Zeitpunkt ein 
beſonderes Intereſſe beanſpruchen zu dürfen. Die Aus⸗ 
führungen Smetonas, ber damals gerade nicht (aber vorher 
und nachher) das höchſte Amt der Republik Litauen be⸗ 
kleidete, gipfeln in einem neuen Programm für die 
Orientierung Litauens, das angeſichts der gleichgearteten 
geopolitiſchen Vorausſetzungen in anderen ehemals 
ruſſiſchen bzw. deutſchen Randſtaaten ein nachdenkliches 
Studium verdient. Doch geben wir Herrn Dr. Smetona, 
der heute von der polniſchen Preſſe als „Diktator“ ſeines 
Landes bezeichnet wird, ſelbſt das Wort. Er ſchrieb damals 
was folgt: 


Es iſt kein Geheimnis, daß wir das Memelgebiet 
durch die Gnade des Verſailler Vertrags und der Bolſchaf⸗ 
terfonferen; erhalten haben. Dieſe Tatſache ſtärkt unſere 
Poſition dort nicht, ſondern ſie ſchwächt ſie. Die Gnade aus 
Verträgen iſt unbeſtändig, es iſt nichts Rechtes, denn die 
Gnade der Politik iſt die Stimmung derſelben, nach deren 
Anderung die Sache ſich anders drehen kann, als uns recht 
wäre. 


Daraus ergibt ſich, daß die Litauiſche Regierung zur 
Feſtigung der Bande zwiſchen Memel und dem übrigen 
Litauen das Vertrauen der dortigen Volks⸗ 
vertretung ſuchen müßte. Möge die Volksvertretung 
dieſer oder jener Richtung ſein, Hauptſache iſt, daß ſie die 
Loyalität dem Staat gegenüber beweiſt. Wir wiſſen, daß 
dieſe, unſere Meinung dieſer oder jener Gruppe unſerer 
Machthaber mißfallen wird. Doch alle ſtaatstreuen Leute 
werden uns zweifellos zuſtimmen. Die einſeitige Ver⸗ 
ſtäudigung, die anf das Schlechtmachen der Gegenſeite 
hinaus läuft, iſt nicht die richtige Politik. 


Natürlicherweiſe würden mit dem Schwinden der Auto⸗ 
rität des Verſailler Vertrags auch die ſonveränen Rechte 
im Memelgebiet ſchwinden. So oder ſo, das Gebiet konnte 
nur mit Waffengewalt von Deutſchland getrennt 
und Litauen zugeteilt werden. Wenn dem ſo iſt, dann 
hängt letzten Endes das Recht der Souveränität Litauens 
über das Memelgebiet auch von Deutſchland ab. 
Deshalb muß die Politit Litauens Deutſchland gegenüber 
eine Politik der Verſtändigung ſein. Zwiſchen Deutſchand 
und uns muß jeder Arger vermieden werden. Das iſt ſchon 
deshalb nötig, weil wir mit Deutſchland in wirtſchaftlicher 
Hinſicht am meiſten zuſammenhängen. Wenn wir unſere 
Beziehungen zu anderen Ländern vergleichen, ſo wird der 
unſerer Ein⸗ 
und Ausfuhr mit Deutſchland getätigt werden. Dies ging 
deutlich aus der unlängſt veröffentlichten Bilanz hervor. 
(Inzwiſchen hat ſich dieſe Bilanz weſentlich geändert! D. R.) 


| 
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_Rundfohas / 


Deutſcher Weltmeister im 3 


Die erſte dentfche Boxweltmeiſterſchaft, die gm i 
dem belgiſchen Titelverteidiger Guſtave Rot 5 ae ir 
JBu als Herausforderer anerkannten deutſchen Meiſter Adolf 


Heuſer tt . 
ſprechenden Beſuch gefunden. Zwar war die große Sa SL 


nicht bis auf den 0 000 Zuſchauer 


für ſich gehabt, Roth war Bereits ein Bin Mann, der aber 

Endlich 1 * dann doch die Entſcheidung. Ein 
ſchwerer rechter 1 aten warf den Belgier bis neun 
auf die Bretter, Roth kam wieder hoch, Heuſer ſetzte ſofort nach, und 
der Titelverteidiger mußte auf ſchwerſte Körpertreffer noch viermal 
nach unten. Er war vollkommen geſchlagen, war fait 
ſtehend knockout, und Heuſer griff wieder an, ia mas en bie Sekun⸗ 
danten aus der Ecke des Be 22 das 8 zum Zeichen der 
Aufgabe und Adolf Heuſer war Weltmelſter im Halbſchwergewicht 
durch knockont! Toſender Jubel erfüllte das Haus, als der Ring⸗ 
richter zum Zeichen des Sieges den Arm Heuſers hob. 


* 


Die Polniſchen und Pommerelliſchen Nabballmeiſterſchaften, 
die am Sonntag nachmittag im Deutſchen Gemeindehaus ans⸗ 
getragen wurden, und deren Durchführung vom Polfki Zwigzek 
Kolarſki (Polniſcher Radſportverband) dem Sport ⸗ Club 
Graudenz (SCG) übertragen worden war, hatten folgendes 
Ergebnis: 9 olenmeiſter wurde die Mannſchaft Siemianor 
wice I (Gebrüder Poremba), Vizepolenmeiſter Sie⸗ 
mianowice II (Kordz und Bregu da). Die Pommerellen- 
meiſterſchaft errang Sch (Balewifi 
nowſki), die pommereltiſche Vizemeiſterſchaft 

„Tornedo“ Bromberg (Gebrüder Tornow). Die Beteiligung des 
Publikums deutſcher und polniſcher Zunge war erfreulicherweiſe 
recht gut. 

, * 


Das Ende der Sportlaufbahn Yradis? 


In 3 am See verunglückte der deutſch⸗öſterreichiſche Ski⸗ 
ſportler Joſef Bradl, deſſen Zukunft große Ausſichten hatte. Er 
hatte letzthin auf der großen Sprungſchanze in Zell am See die 
ungeheuere Weite von 107 Metern errei Bei einem neuen 
Sprung verunglückte der junge Sportler. Er erlitt einen doppelten 
Beinbruch. Es ift nicht ausgeſchloſſen, daß die fo vielverſprechende 
Laufbahn Bradls im Skiſport beendet iſt. 
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Migräne und Nervenreizbarkeit als Folge von Störungen im 
Vorgang der Magen⸗ und Darmverdauung werden oft durch den 
Genuß einer kleinen Menge 8 „Franz⸗Joſef“⸗Bicter⸗ 
waſſers raſch beſeitigt. Fragen Sie Ihren Arzt. 1759 


Die Politik unſerer Bisgiezung see bisher dieſen realen 
vachgoses auch vente 


Herrn Smetonas Regiment 5 9 arhliehen! D. R.) Herr 
Galvanaſskas, ihm lie auch andere Politiker, beobach⸗ 
teten lediglich, woher der Wind der Alliierten kam. 
Er blies gegen die Deutſche n. Die Verächtlichmachung 
der Deutſchen im Wort und nuſerer offiziellen Preſſe hält 
man für eine vernünftige Politik; jetzt haben wir die 
Früchte davon. In Locarno fand eine Annäherung der 
Deutſchen mit den Franzoſen und Engländern ſtatt. (Das 
iſt vorbei! Aber inzwiſchen wurde Großdeutſchland ge⸗ 
ſchmiedet und die Achſe Rom — Berlin erfunden! D. R.) Nach 
welchem Wind werden wir uus jetzt drehen? Unſere offi⸗ 
zielle Politik iſt aus Ende der Laufbrücke gelaugt und weiß 
nicht mehr wohin. Weder den Engländern noch den Fran⸗ 
zven wird es recht ſein, wenn wir Deutſchland heute noch 
ſchmähen. Sogar früher ſchon betrachteten die Alliierten mit 
erachtung den Willen unſerer Regierung, durch der⸗ 
artige Schmähungen den Machthabern zu gefallen. 
Wenigſtens jetzt ſollte man dieſe Windpolitik fallen 
laſſen und ſich von realen Intereſſen leiten laſſen. 
Die reale Orientierung Litauens liegt — Deutſchland 
und Rußland und nicht im nebligen Horizont des Weſtens. 
(An eine Orientierung nach Polen dachte man damals in 
Kowno noch nicht! D. R.) Dem Weſten werden wir nur 
ann imponieren, wenn wir uns zum rechten Weg durch⸗ 
ringen und eine klare und feſte Linie der Politik beweiſen. 
Nämlich, eine original⸗litauiſche Richtung, die aus den In⸗ 
tereſſen unſeres Gebiets hervorgeht und nicht aus dem 
Willen, anderen zu gefallen. Wenn wir uns nach allen 
möglichen Winden richten, Werden wir niemand überzeugen, 
und niemand wird uns ernſt nehmen. 

Es wird kaum noch jemand geben, der überzeugt wäre, 
daß bei einem von zwei Seiten eingeengten Litauen für uns 
die Engländer und Franzoſen in aktiver Weiſe eintreten 
werden. Wenn dem ſo iſt, dann müſſen wir herangehen 
und Verbindungen mit den beiden großen 
Nachbarn ſuchen, auf daß uns zwiſchen dieſen das Land 
nicht zu eng werde, und damit ſich ſtatt der Feindſeligkeiten 
eine Grundlage der Solidarität finden und feſtigen könnte. 
(Unter den „beiden großen Nachbarn“ hat Dr. Smetona 
damals Sowfetrußland und Deutſchland verſtanden. In⸗ 
zwiſchen wird der Staatspräſident zweierlei gelernt haben: 
nämlich, daß auf den Kreml kein Verlaß iſt, und dann: daß 
die Sowjetunion gar nicht an Litauen grenzt, alſo auch nicht 
ſein unmittelbarer Nachbar iſt. Wenn Litauen mit ſeinen 
„beiden großen Nachbarn“ gut auskommen will, muß es 
ſich alſo mit Polen und Deutſchland zu verſtändigen 
ſuchen. Dieſe Lehre hat der Verlauf der letzten 12 Jahre 
8 vor allem der letzten 12 Tage noch dringlicher gemacht! 


D. R.) 
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in 
it iſt Geld. Daß Frau Marie ſehr praktiſch iſt, wird allgeme 

gelobte Jr Freundinnen ſprechen ſtets nicht gänzlich 0 iv 
gefühl darüber, daß Frau Marie beiondere Kunſt beſitzt, Zeit, 


Marie eine ganz einfache Angelegenheit, welche ihr 
Hl 808 geren verurſacht, denn die Hälfte der Zeit ſpart 8 7 7 
Marie dadurch, daß fie zunächſt die Wäſche in einer —— 2 
einweichen läßt, die den Schmutz löſt und teilweiſe ſogar ent en 
Den Reſt vollbringt das Kochen der Wäſche in einer Zeitdauer 125 
5-20 Minuten in der Pexſil⸗Löſung. Nachher ſpült man — 458 
die Wäſche in einem Waſſer mit 5 5 von Sil, won 50 Berndt 
gläuzend weiß iſt. Auf diefen paar müheloſen Handhabun eher ; 
die ganze Waſcharbeit von Frau Marie, Sie iſt ſchon m fs: 
ohne müde zu fein. 2 


Arbeit und Geld zu ſparen. Nehmen wir z. B. das Waſchen. Das 


Kafimir Smogorzewfli: 


Schuſchnigg hatte die Weſtmächte alarmiert. 


Die Geſchichte der letzten Wochen 
in polniſcher Darſtellung. 


Die „Gazeta Polſka“ veröffentlicht aus der Feder 
ihres Berliner Korreſpondenten Kaſimir Smogo⸗ 
rzweſti eine intereſſante Schilderung über die Er⸗ 
eigniſſe der letzten Wochen, die ſchließlich zu der Ver⸗ 
einigung Oſterreichs mit Deutſchland 
führten. Wir kennen die Quellen nicht, aus denen 
Herr Smogorzewſki feinen hiſtoriſchen Rückblick 
ſchöpft, wir haben aus anderen Darſtellungen auch die 
Gewißheit, daß dieſe und jene Einzelheit nicht ganz 
ſtimmt. Trotzdem glauben wir, daß wir dieſen im 
ganzen geſehen wahrheitsgetreuen polniſchen Bericht 
unferen Leſern nicht voventhalten dürfen. 

Die Schriftleitung. 


Als er nach Budapeſt abreiſte, wo vom 10. bis 12. Ja⸗ 
nuar die letzte Konferenz der dwei Staaten ſtattfand, die die 
ſogenannten Römiſchen Protokolle unterzeichnet hatten, hatte 
Schuſchnigg ſeit drei Tagen die Einladung nach 
Berchtesgaden in der Taſche. In der ungariſchen Haupt⸗ 
ſtadt ſuchte er Rat bei ſeinen Partnern, was er machen ſolle. 
„Die Einladung annehmen und auf Grund des Abkommens 
vom 11. Juli verhandeln“ — lautete die Antwort des Grafen 
Ciano. „Nach Berchtesgaden fahren, ſich verſtändigen, Zeit 
gewinnen“ — ſagten Daranyi und Kanya. Nach Wien 
zurückgekehrt, zögerte jedoch Schuſchnigg mit der Antwort. 
Die Miniſter Glaiſe⸗Horſtenau und Guido Schmidt 
empfahlen die Annahme der Einladung Hitlers, doch die 
anderen Kabinettsmitglieder waren der Anſicht, daß es keinen 
Zweck habe, ſich zu beeilen. Der Fühver der Vaterländiſchen 
Front, Zernatto, war ſehr entſchieden: „Fahre nicht!“ ſagte 
er, „Hitler zieht die Augenbrauen zuſammen, er wird uns 
aber nichts tun. Er wird ſich nicht dazu entſchließen, öſter⸗ 
reichiſches Blut zu vergießen, um der Welt zu zeigen, daß 
es dieſelbe Farbe hat wie das deutſche.“ 

Während in Wien darüber diskutiert wurde, ob 
Schuſchnigg fahren oder nicht fahren ſollte, fallen am 4. Fe⸗ 
bruar die Entſcheidungen. Die Rückſicht auf Oſterreich war 
der einzige Grund für die an dieſem Tage gefaßten Beſchlüſſe: 
die Umbildung der militäriſchen Behörden, ſo⸗ 
wie die Anderung in der Leitung der außenpolitiſchen und 
wirtſchaftlichen Fragen wurden nur aus dem Grunde (??) 
verwirklicht, um eine normale Geſtaltung der deutſch⸗öſter⸗ 
reichiſchen Beziehungen herbeizuführen. Aber in Wien riefen 
die Entſcheidungen vom 4. Februar die größte Unruhe 
hervor, und darum hat es ſich u. a. gehandelt. Schuſchnigg 
entſchloß ſich, nach Berchtesgaden zu fahren. Die Be⸗ 
gegnung der beiden Kanzler fand am 12. Februar ſtatt. Ihre 
Beſprechungen und Unterredungen dauerten fait den ganzen 
Tag, von 11 Uhr vormittags bis 8 Uhr abends, mit einer 
Mittag⸗ und Veſperpauſe. Hitler gab ſeinem Gaſt eine klare 
Erklärung, worum es ihm gehe. Nach ſeiner Anſicht 
wünſche die erdrückende Mehrheit der Sſterreicher den An⸗ 
ſchluß. Der Eingliederung in das Reich widerſetze ſich nur 
eine verſchwindende Minderheit, und gerade auf dieſe 
ſtütze ſich Schuſchnigg. Die öſterreichiſche Struktur ſei eine 
Regierung der politiſchen Übermacht. Sollte dieſer Zuſtand 
weiter andauern, o, würde dadurch eine Lage geſchaffen 
werden, der das Reich nicht gleichgültig seh alle 

„Wir find‘, ſagte Hitler, „auf dem Wege des ſchärfſten 
Konflikts. Ich möchte einen ſolchen Ihnen und Sſterreich, 
dem Reich und mir erſparen. Zu dieſem Zweck habe ich einen 
Aktionsplan vorbereitet, der zu einer inneren Ent⸗ 
ſpannung in Oſterreich führen wird, einen Plan, der 
eine Verſöhnung zwiſchen den Sſterreichern, aber auch 
zwiſchen Öfterveich und dem Reich verwirklicht.“ Als Schuſch⸗ 
nigg einwandte, daß Reichskanzler Hitler am 11. Juli 1984 
die „vollkommene Souveränität des Sſterreichiſchen Staates“ 
anerkannt habe, kam ſofort die Antwort: „Ja, ich habe ſie an⸗ 
erkannt, aber Sie haben gleichzeitig unterzeichnet, daß ſich 
„Oſterreich als deurſcher Staat“ betrachte. Indeſſen find in 
dieſem Staat die beiten Deutſchen Bürger zweiter Klaſſe, die 
Führung der Armee iſt durchtränkt von einer großen Anti⸗ 
pathie gegenüber dem Reich, und Ihre Außenpolitik ſteht im 
Dienſt der Mächte, die ſich um etwas ganz anderes ſorgen als 
um dos Wohl der ganzen Deutſchen Nation. Dies kann 
nichtlänger ſo dauern!“ Solche dramatiſchen Epiſoden 
hat es im Laufe des Tages mehrere gegeben. Hitler machte 
3. B. vor Schuſchnigg kein Hehl daraus, daß er den „letzten 
Ve rju ch“ eines Abkommens mit der gegenwärtigen Oſter⸗ 
veichiſchen Regierung unternehme, daß er gezwungen wäre, 
zu „anderen Mitteln“ Zuflucht zu nehmen, ſollte auch 
dieſer Verſuch mit einem Mißerfolg enden. 

Das Ergebnis der Beſprechungen von Berchtesgaden war 
die Unterzeichnung eines Abkommens durch 
Schuſchnigg, in dem ſich der ehemalige Bundeskanzler 
Oſterreichs verpflichtete: 1. ſpäteſtens bis Mitternacht vom 
15. auf den 16. Februar ſein Kabinett umzubauen 
und die Leitung der inneren Fragen und der Polizei an Dr. 
Seyß⸗Inquart zu übertragen, 2. in demſelben Termin 
eine volle Amneſtie zu veröffentlichen, die alle Natio⸗ 
nalſogialiſten zu umfaſſen habe, welche zu Gefängnis 
verurteilt, im Lager Wöllersdorf untergebracht worden waren 
oder gegen die ein Unterſuchungsverſahren eingeleitet worden 
iſt. 3. vor Mitternacht des 18. Februar eine Verfügung zu 
erlafien, die den Nationalſozioliſten den Eintritt 
in die Vaterländiſche Front ermöglichen ſollte, 
4. im Laufe eines Monats die Generale und höheren 
Beamten der Zivilverwaltung zu entlaſſen, die von 
ihren reichs feindlichen Gefühlen her bekannt wären 
6. B. den Chef des Generalſtabes, Feldmarſchall Jana). 

Schuſchnigg kehrte in der Nacht vom 12, zum 18, Februar 
noch Wien zurück und meldete ſich am nächſten Vormittag 
bei dem Präſidenten Miklas zur Berichterſtattung. 
Nach Entgegennahme des Berichts ſagte Miklas: „Ich habe 
ſtets von Ihnen die Wahl zwiſchen. zwei politiſchen Methoden 
gefordert: Entweder eine äenergiſche Bekämpfung des 
Nationalſozialismus in Oſterreich oder eine dauernde Ver⸗ 
ſtändigung mit dem Dritten Reich. Sie haben den 
dritten Weg gewählt: Sie wollten gleichzeitig die Natio⸗ 
nalſozialiſten in Oſterreich ſchwächen und gute Beziehungen 
mit Hitler unterhalten. Dies war unausführbar. Das 


Ultimatum, das Sie aus Berchtesgaden mitbringen, iſt das 


Ergebnis Ihror Wankelmütigkeit. Dieſes Ultimatum macht 
einen Strich durch die Souveränität unſeres Staates.“ 

„Was empfehlen Sie alſo, Herr Präſident?“ 

„Das Rücktrittsgeſuch einzureichen und das Ulti⸗ 
matum nicht auszuführen.“ 

Von jeinen Kollegen im Miniſterrot wurde 
Schuschnigg nicht beſſer aufgenommen. Die Führer 
der Vaterländiſchen Front machten kein Hehl aus ihrem Zorn. 
Guido Zernatto und der Wiener Bürgermeiſter Schmitz 


...und so ist es im ganzen Lande! 
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ö ie entſchiedenſten Anhänger einer Ablehnung des 
Mrklmetuns. Dasauf erklärte Shukbnign: 

„Wenn ich das Kanzleramt behalte, jo muß ich das Ab⸗ 
kommen innehalten; denn ich hube es unterzeichnet. Aber ich 
kann zurücktreten. Wer von Ihnen wird nach mir das 

1 Ey 
Am Ste gaben die Suppe eingebrockt, loffeln Sie fie olfo 
ſelbſt aus“ — entgegnceten die Kollegen dem typiſchen öſter⸗ 
a 1 auch die Regierungen Italiens, 
Frankreichs und Großbritanniens. Nachdem er 
ſie über den Inhalt des Ultimatums informiert hatte, fragte 
er, was man ihm zu tun rate. Aus Rom kam die Antwort, 
daß das Ultimatum angenommen werden ſolle, aus London 
wurde telegraphiert: „Annehmen und ein beſſeres Morgen ab⸗ 
warten!“ Aus Paris ſoll die Antwort eingegangen ſein, 
daß die Annahme und die Ausfüb rung zwei verſchiedene 


Dinge feien. 


Schuſchni seh alſo im Amt und begann das Ultimatum 
Assen e er übertrug die Leitung der Innenpolitik und 
der Polizei dem Vertrauensmann Hitlers, Dr. SeyB- 
Inguart, ober er ſtellte ihm einen Schutzengel in Geſtalt 
des Unterſtaatsſekretärs für das Sicherheitsweſen Dr. Michael 
Skubl zur Seite, in der Meinung, daß dieſer ihm voll⸗ 
kommen ergeben ſei. Aus den Gefängniſſen und Kon⸗ 
zentrationslagern wurden die Nationalſozialiſten freigelaſſen 
mit der Ankündigung, daß ihnen eine „legale Tätigkeit im 
Rahmen der Vatexländiſchen Front“ ermöglicht werden würde, 
gleichzeitig aber begann er mit den früheren Marxiſten 
Fühlung zu nehmen, indem er einen von ihnen, Adolf 
Watzek, in das umgebildete Kabinett aufnahm. Er gab dem 
Feldmarſchall Janſa die Entlaſſung und ernannte an ſeiner 
Stelle den General Böhme, doch gleichzeitig nahm er dem 
neuen Generalſtabschef eine Reihe von Privilegien, die er 
dem Miniſter der Nationalverteidigung (0. h. ſich ſelbſt, ſowie 
ſeinem militäriſchen Unterſtaatsſekretär, General Zehner) 


inden Tod — rot⸗weiß⸗ rot!“ 
ſchloſſenheit des wankelmütigen Menſchen machte in Oſterreich 
und im Ausland einen ziemlich ſtarken Eindruck. 

„Was ſagen Sie von der geſtrigen Rede Ihres Kanzlers? 
fragte lächelnd der Vertreter einer gewiſſen Großmacht. 

„Ein kleiner Pinſcher bellt eine große Dogge an!“ ent⸗ 
gegnete ein öſterreichiſcher Hiſtoriker. n 

In dem Bewußtsein, daß die letzten Ereigniſſe in der 
Leitung der Vaterländiſchen Front ein Chaos hervorgerufen, 
daß ſie den Mangel des Glaubens an die Struktur in den 
Reihen der öſterreichiſchen Armee und Polizei bedeutend ver⸗ 
mehrt hätten, beſchloſſen die Nationalſozialiſten eine 
Reihe von großen Kundgebungen zugunſten des 
deutſchen Friedens und der deutſchen Verſöhnung zu organt⸗ 
ſieren. In Graz war eine ſolche Manifeſtation für den 
27. Februar vorgeſehen. Sie wurde verboten, gleichzeitig 
wurde die Garniſon verſtärkt. In Linz ſollte der „Deutſche 
Tag“ am 6. März stattfinden. Auf Befehl Schuſchniggs wurde 
die Veranſtaltung jedoch abberufen. Am 5. März traf hier zur 
Beruhigung der Gemüter Miniſter Seyß⸗Inquart Br 
und hielt eine Rede, in der er ſagte, daß „die Unabhängigkeit 
Oſterreichs auf der Garantie des deutſchen Volkes ruhe“ Am 
nächſten Tage antwortete ihm durch den Rundfunk Miniſter 
Zernatto, der betonte, daß dieſe Unabhängigkeit ihre 
Stütze finde vor allem „auf unſerer grenzenloſen Liebe zu 
Oſterreich auf unſerem Willen, daß Öfterreih beſtehen bleibe 
und auf unſerem Glauben an Sſterreich“. Diele ſchöne 
Formel entſprach aber nicht der Wirklichkeit. In einer am 
5. März in Wien bei einer Kundgebung der öſterreichiſchen 
der „Vaterländiſchen Front“ angehörenden Frauen erklärte 
Schuſchnigg: „Wir haben in den letzten Tagen Stunden 
einer großen Unruhe durchlebt. Vielleicht erwarten uns noch 
andere derartige Stunden. Aber die öſterreichiſchen Frauen 
ſollten die Nerven nicht verlieren, ſie ſollten Vertrauen zu mir 
haben; denn ich werde meine N 
Er war ſchon damals entſchloſſen, eine Vol ks be fragu ng 
durchzuführen, um jeine Struktur zu feſtigen. Seit 
dem 23. Februar ſammelten die Vertrauensmänner der 
„Vaterländiſchen Front“ in den Fabriken, Werkſtätten und 
Bureaus Unterſchriften für Entſchließungen, in denen man 
ſich für ein „freies, unabhängiges, chriſtliches und deutſches 
Sſterreich“ ausſprach. Dies war als Vorbereitung für die 
Volksabſtimmung gedacht. Als man am 8. März Hitler das 


erven meiſtern!“ 


® 

„ . 
in ganz Polen wissen N. 
die Hausfrouen, daß zum. 
Waschen nur eine Seife 
in Frage kommt, die die - 
Wäsche ebenso gründlich „ 
reinigt wie milde behon- 22 
delt: Schicht Hirsch Seife. * 
Sie ist der Inbegriff scho- 


nender Wäschepflege ge- 


Telegramm des Deutſchen Nachrichten⸗Bureaus aus Wien vor⸗ 
legte, in dem die Volksabſtimmung angekündigt wurde, hielt 
Hitler dieſe Eventualität für ſehr unwahrſcheinlich. Und doch 
wurde am nächſten Tage die Volksabſtimmung bekannt⸗ 
gegeben. An dem gleichen Tage empfing ein in Wien akkre⸗ 
ditierter Geſandter den Präfidenten Miklas zum 
Mittageſſen. 

„Wie denken Sie“, fragte Miklas, „wird Schuſchnigg 
die Mehrheit erlangen?“ (Es iſt charakteriſtiſch, daß 
Miklas „Schuſchnigg“, nicht aber „Oſterreich“ ſagte.“ 

„Exzellenz“, entgegnete der Geſandte, „für mich iſt die 
Frage weit wichtiger, ob die Volksabſtimmung 
überhaupt ſtattfinden wird.“ 


— 


Aus dem Drobner⸗ Prozeß: 


Moslan empfiehlt Polens Aufteilung. 


Pommerellen ſoll eine „Kaſchubiſche 
Räte⸗Republit“ werden. 

In dem Krakauer Prozeß gegen Dr. Drobner 
wurde u. a. Redakteur Berſon⸗Otmar, der ehemalige 
Korreſpondent der „Gazeta Polſka“ in Moskau vernom⸗ 
men. Der Zeuge ſchilderte die ſowjetruſſiſchen Zuſtände auf 
Grund von eigenen Beobachtungen. Nach ſeiner Anſicht 
herrſchen in den ſowjetruſſiſchen Gefängniſſen, beſonders 
auf der Lubianka und in den Konzentrationslagern 
ſchreckliche Verhältniſſe. Die Ausſiedlung der polniſchen 
Bevölkerung aus Weißrußland wurde in barbariſcher 
Weiſe vollzogen. Die Männer wurden nach Nordrußland, 
die Frauen nach Mittelaſien geſchickt. Der Lebensſtandard 
im ſowjetruſſiſchen Dorf iſt verheerend, was der Zeuge 
ſelbſt in den Gegenden von Kiew beobachten konnte. Der 
Staat nutzt den Bürger aus. Er läßt ſich von ihm einen 
Rubel für ein Kilogramm Brot bezahlen, während er den 
dörflichen Kollektiven für das Quintal Getreide nur fünf 
Rubel zahlt. Das Verhältnis des Heeresetats zum Ge⸗ 
ſamtbudget iſt unverhältnismäßig größer als in den weſt⸗ 
lichen Ländern. 

Mit Rückſicht auf die Flucht der ausgehungerten Land⸗ 
bevölkerung in die Städte wurden nach der Ausſage des 
Zeugen innere Päſſe eingeführt, ohne die man in den 
Städten nicht wohnen darf. Die Verordnung über den 
Schutz des ſtaatlichen Eigentums ſieht für denjenigen, der 
einen Strohhalm abreißt, Gefängnis von fünf Jahren bis 
zur Todesſtrafe vor. Alle in der Verordnung über Vater⸗ 
landsverrat vorgeſehenen Verbrechen wie z. B. die Flucht 
zins Ausland werden mit dem Tode beſtraft. 
Vorgeſehen iſt auch die Mitverantwortung der 
Familien mitglieder des Beſchuldigten. Der 
Staat wird durch eine Partei regiert, die übrigens in 
ihren Reihen kaum zwei Millionen Mitglieder bet einer 
Bevölkerung von 154 Millionen zählt. In jeder Räte⸗ 
Republik regiert der Generalſekretär der Kommuniſtiſchen 
Partei, und neben ihm iſt der Präſident der Republik nur 
eine Strohpuppe. In der letzten Zeit iſt die Bedeutung der 
GPU (Tſcheka) bedeutend geſtiegen, die überall die ent⸗ 
ſcheidende Stimme hat. Das Verhältnis zum Katholi⸗ 
zismus war vom erſten Augenblick an feindlich. Die 
Katholiken betrachte man dort als die „Vorhut des 
polniſchen Faſzismus“. Dagegen wird auf dem 
Kaukaſus die armeniſch⸗griechiſche Kirche begünſtigt; denn 
die Armenier bilden dort das am meiſten ſowfetfreund⸗ 
liche Element, ebenſo wie die Juden in Weißrußland. 

Die Schriften der Komintern haben den polniſchen 
Kommuniſten als Ziel die territoriale Teilung 
Polens in folgende Räte⸗Republiken geſtellt: 
Eine kaſchubiſche, eine ſchleſiſche, eine weſtweißruſſiſche und 
eine weſtukrainiſche Räte⸗Republik. Der Zeuge iſt der 
Meinung, daß die kommuniſtiſche Propaganda in Polen 
mit Hilfe der Literatur das Ziel verfolge, die moraliſche 
Stärke des polniſchen Soldaten und Reſerviſten für den 
Fall des Krieges zu ſchwächen. Die Verherrlichung Ruß⸗ 
lands in dem Buch Drobners iſt nach Anſicht des Zeugen 
für einen kritikloſen Leſer beſtimmt, dem z. B. die Tatſache 
nicht bekannt iſt, daß ein Arbeiter, der im allgemeinen etwa 
30 Zloty monatlich verdient, ſeinen Lebensunterhalt durch 
Diebſtahl und Mißbräuche beſtreiten muß, um überhaupt 
leben zu können. 


Zwei Arteile gegen Kommuniſten. 

Das Schwurgericht in Lem A 1 
grozeß gegen 22 Perſonen, die wegen kommuniſtiſcher 
e Ag waren, das Urteil. Alle An⸗ 
geklagten ſind Juden. 15 Angeklagte wurden frei⸗ 
geſprochen, ſieben zu Gefängnisſtrafen von fünf bis zu 
zehn Jahren verurteilt. R 8 

Wegen kommuniſtiſcher Tätigkeit während des Bauern⸗ 
ſtreiks hatte ſich ſerner vor dem Bezirksgericht in Sambor 
der W Jahre alte Gymnaſial⸗Abiturient Jwan Tur⸗ 
czy n, zu verantworten. Er erhielt ſechs Jahre Ge⸗ 
fängnis unter Verluſt der bürgerlichen Ehrenrechte auf 
die Dauer von fünf Jahren. 


Nr. 74 1938 


Wiltſchaftliche Nundſchau. 


Das Ergebnis der polniſchen Winterhilſe. 
Der Voranſchlag nicht erreicht! 


Unter dem Vorſitz des Miniſters Koscialkowſki fand am 

Montag eine Sitzung des Hauptvollzugsausſchuſſes des 
Polniſchen Winterhilfskomitees ſtatt. Den 
Rechenſchaftsbericht über die diesjährige Tätigkeit erſtattete 
der Generalſekretär Direktor M. Gnoinſki. 
* Am 1. März waren an Bareingängen 15 200 000 Zloty 
zu verzeichnen, das iſt weniger als veranſchlagt. 
Sachſpenden find im Werte von 5 977 000 Zloty eingegangen. 
Das Geſamtergebnis der Sammelaktion bezifferte 
ſich alſo am 1. März auf 21177000 Zloty. 

In dem Bericht wurde Klage darüber geführt, daß ge⸗ 
wiſſe Kreiſe ſich dem Winterhilfswerk gegenüber ablehnend 
verhalten hätten. So ſind vom Haus- und Grundbeſitz nur 
419 000 Ztoty eingegangen, von Vertretern der freien Be⸗ 
rufe 209000 Zloty. Auch die Winterhilfsabgaben der In⸗ 
haber großer Wohnungen hatten nicht das erwünſchte Er- 
gebnis, indem aus dieſem Titel dem Komitee nur 256 000 
Zloty zufloſſen. Befriedigt zeigt ſich der Bericht über die 
Leiſtungen der Arbeiter und Angeſtellten, aus deren Reihen 
2 790 000 Zloty eingingen! 

Betreut wurden am 1. März 375 000 Arbeitsloſen⸗ 
familien, d. h. etwa 15 Prozent mehr als im Vorjahr. Un⸗ 
abhängig von den Hilfsmaßnahmen für die Erwachſenen 
wurden durch eine Sonderaktion ungefähr 800 Kinder be⸗ 
dacht, alſo etwa zweimal ſoviel wie im Jahre 1936/37. Dieſe 
Aktion erſtreckte ſich auf Speiſungen und auf die Bekleidung. 


So wurden Kindern Arbeitsloſer 21000 Mäntel, 27 000 
Paar Schuhe und 10000 Sweater übergeben. 
Wegen der unbefriedigenden Leiſtungen einiger Be⸗ 


völkerungsteile hat der Vollzugsausſchuß beſchloſſen, eine 

verſtärkte ſoziale Kontrolle zu organiſieren. 

Dieſe Arbeit ſoll im ganzen Staat durchgeführt werden, 
* und zwar auch über den Termin der Winterhilfe hinaus. 
5 Wenn das Ergebnis der diesjährigen polniſchen Winter⸗ 
hilfsaktion fo ſchwach iſt, dann liegt es daran, das in polni- 
ſchen Kreiſen, beſonders in den ſog. „beſſeren“ Schichten, die 
Winterhilfe nicht als ſoziale Tat, ſondern als gewöhnliches 
Almoſen aufgefaßt wird. Man kennt in dieſen Kreiſen 
keine Verpflichtung ſozialer Natur. Dabei muß man aber 
die Wojewodſchaften unterſcheiden. In Weſtpolen hat man 
ſich am Winterhilfswerk ungleich intenſiver beteiligt als in 
Zentralpolen. Hier werden noch manche Korrekturen ein⸗ 
treten müſſen. 


. 


Aus Wien meldet DNB: 

Am Sonnabend erſt hat Generalfeldmarſchall Göring in feiner 
richtungweiſenden Rede in knappen Zügen auch das Straßenbau- 
programm für Oſterreich aufgezeichnet. Am Montag legte General- 
inſpektor Dr. Todt im Rahmen der feſtlichen Eröffnung der Aus⸗ 
ſtellung „Die Straßen Adolf Hitlers“ in den Räumen der Sezeſſion 
in Wien vor zahlreichen Ehrengäſten aus Staat, Partei und Wehr⸗ 
macht ſowie in Gegenwart vieler Techniker bereits die Einzelheiten 
des Programms dar und entwickelte die Bauvorhaben, die das alte 
Geſicht des Landes neu formen und zu einem Denkmal des 
Glaubens und einem Symbol der geſchloſſenen Kraft des geeintes 
großen deutſchen Volkes werden ſollen. 


Nach Begrüßungsworten des Präſidenten und kommiſſariſchen 
Leiters der Sezeſſion, Prof. Popp, und einem herzlichen Will⸗ 
komm durch den Miniſter für Handel und Verkehr, Dr. Fiſch⸗ 
böck, nahm Generalinſpektor Dr. Todt das Wort zu feinen Aus⸗ 
führungen, in denen er u. a. ſagte: 


Als Adolf Hitler im Jahre 1988 in Deutſchland zur Macht kam, 
ſei ſeine erſte Tat auf dem Gebiet der Arbeitsbeſchaffung die Auf⸗ 
ſtellung eines großzügigen Straßenbauprogramms geweſen. In 
gleicher Weiſe ſolle auch in Deutſch⸗Oſterreich begonnen werden. 
Die Vorbereitungen ſeien ſoweit getroffen, daß mit einem Sofort⸗ 
Programm angefangen werden könne, das die Inſtandhaltung und 
Verbeſſerung der bereits beſtehenden Straßen umfaſſe. Ferner er⸗ 
ſtrebe man die Ergänzung der beſtehenden Straßen⸗ 
züge mit dem Ziel, Sſterreich zu einem bevorzugten Neijeland 
von Europa zu machen und endlich den Bau der Reichs auto⸗ 
bahnen. Hierzu bemerkte Dr. Todt, daß, um Sſterreich ſtrecken⸗ 
mäßig ebenſo aufzuſchließen wie das Reich, innerhalb der alten 
Grenzen das Reichsautobahnnetz um 1100 Kilometer neuer Strecken 
erweitert werden müßte. 


Dabei ſeien folgende neue Verbindungen vorgeſehen: 


1. Salzburg (bzw. Schärding) —Linz— Wien. Als Teilſtrecke der 
großen Durchgangsverbindung London —Iſtanbul, die von Aachen 
bis zur früheren Reichsgrenze bei Kittfee mit insgeſamt rund 
1000 Kilometer Länge als Reichsautobahn auf deutſchem Boden 
verlaufen wird und für das Reich wegen des Verkehrs nach dem 
befreundeten Südoſten von größter Wichtigkeit iſt. 

2. Wien — Wiener Neuſtadt-Radſtadt Salzburg mit Stichbahn 
nach Graz. 

3 Inntallinie—Kufſtein—Schwaz Innsbruck mit Anſchluß an 
die Reichsautobahn München — Salzburg bei Roſenhain. Als durch⸗ 
gehende Autobahn verbindung von Wien über Roſenhain nach Juns⸗ 
bruck, die den Vorteil hat, daß ſie größere Höhen vermeidet und 
ſomit auch während des ganzen Winters betriebsſicher iſt. 


Zunächſt wurde mit den Bauarbeiten auf den Strecken Salz⸗ 
burg (bzw. Schwärding)—Linz— Wien begonnen, da dieſe Strecken 
1941 dem Verkehr zur Verfügung ſtehen ſollen. Noch in dieſem Jahr 
werde auch die Verbindung von Wien Wiener Neuſtadt in Angriff 
genommen. Die erſte Bauabteilung ſei auf dieſem Stück bereits in 
der letzten Woche in Linz errichtet worden, und die Einſetzung 
pe Bauabteilungen in anderen Städten folge in wenigen 

agen. 

Großen Jubel löſte die Ankündigung des Generalinſpektors 
aus, daß 15 000 Arbeiter auf den Bauſtrecken eingeſetzt und weitere 
10000 Volksgenoſſen in den Nebeninduſtriezweigen, in Stein⸗ 
brüchen, Lieferwerken njw. in Dienſt geſtellt würden. 

Und wieder brauſte der Beifall durch den Raum, als Dr. Todt 
feſtſtellte: „Es muß in der Welt heißen, daß dort, wo die deutſche 
rn anfängt, gleichzeitig auch die beiten Straßen der Welt 
eginnen. 


Das Wirtſchaftsprogramm für Sſterreich. 


Dann erklärte Dr. Todt die Ausſtellung fü 
Hand von prächtigen Modellen, Tafeln und Pllber dent bie en 
ein einprägſames Bild vermittelt von nationalſozialiſtiſchem 
Schaffen und nationalſozialiſtiſcher Baugeſinnung. 


Der Getreidemarkt der Woche. 


In der Berichtswoche ermäßigte die Bromber B 
Preiſe für Weizen um 1,50, Roggen 2,25, Ger 8 r 
1,25 Zloty pro 100 Kilogramm. An n * 

Die Ermäßigungen der Börſe zeigten deutlich die Sti mmun 
des Getreidemarktes. War es ſchon in der vorigen Woche 
ſo, daß Roggen und Weizen oftmals unabhängig vom Preiſe nicht 
zu verkaufen waren, ſo verſchlimmerte ſich dieſes noch in der letzten 
Woche. Die Mühlen erklärten größtenteils nichts aufnehmen zu 
können, da ſie einfach keinen Abſatz haben. Um nur verkaufen zu 
können, wurde derart billig angeboten, daß die Ermäßigung der 
Börſe in Wirklichkeit noch zu klein iſt, um ein wirkliches Bild der 
Lage zu geben. Dieſe Baiſſe war möglich, da, wie bereits berichtet, 
wir nur auf den kleinen Inlandmarkt angewieſen ſind und die 
Preiſe erheblich über Exportparität lagen und noch liegen. Hinzu 
kommt noch die eigenartig geringe Widerſtandsfähigkeit unſeres 
Marktes. 

Die Ermäßigung des Gerſtenprei ſes hatte andere Gründe. 
War es bei Roggen und Weizen der Inlandmarkt, der nachgab, 
ohne daß eine Exportmöglichkeit beſtand, ſo liegen wir bei Gerſte 
unverändert auf der Baſis des Weltmarktpreiſes. Hier waren es 
beſonders die ſehr guten Saatenſtandberichte faſt des ganzen Welt⸗ 
marktes für Mais, die ſchon in der letzten Zeit den Weltwarkt 
zwangen, niedriger zu werden. Es iſt Tatſache, daß nach den 
letzten Berichten eine ſehr gute Ernte in Mais zu erwarten tft, doch 
ſind die ſchwierigſten Monate noch nicht überwunden, Dürreberichte, 
Sandſtürme uſw. können das Bild noch verändern. 

Das Geſchäft in Hafer war ſehr klein. 

Die Futtermittelpreiſe mußten ſich natürlich den 
allgemeinen Getreidepreiſen anpaſſen. Im Kleinhandel wurde 
weiterhin laufend von den noch vorhandenen Beſtänden verkauft. 
Der Großhandel gibt zu jedem halbwegs möglichen Preiſe ab, ohne 
fi wieder c...zudeden. Klei: geh“ nur in geringen Grenzen im 
Umtauſch, ein wirkliches Geſchäft wird nicht getätigt. 


Steigende polniſche Holzausfuhr. 


Wie aus der amtlichen Außenhandelsſtatiſtik hervorgeht, iſt in 
den beiden erſten Monaten dieſes Jahres im Vergleich zu derſelben 
Zeit des Vorjahres die Ausfuhr von Holz, namentlich Papier: und 
Grubenholz, ſtark geſtiegen. Im Januar und Februar wurden 
ausgeführt: 44850 To. Papierholz im Werte von 2,64 Mill. Zloty 
(in der gleichen Zeit des Vorjahres 3082 To. im Werte von 
0,18 Mill. Ztoty), 39 508 To. Grubenholz im Werte von 1,78 Mill. 
Zloty (2105 — 0,07), 13 300 To. Langholz im Werte von 1,07 Mill. 
Zloty (27 759 — 2,18), 101 770 To. Schnittholz im Werte von 
12,56 Mill. Zloty (113 054 — 10,56), 4302 To. Eichenfrieſe im Werte 
von 0,86 Mill. Zloty (5265 — 0,86), 20915 To. Eiſenbahnſchwellen 
im Werte von 2,60 Mill. Zloty (20 258 — 1,48), 3656 To. Faßdauben 
im Werte von 0,74 Mill. Zloty (2370 — 0,44), 237 To. Parkettſtäbe 
im Werte von 0,10 Mill Zloty (669 — 0,15), 8828 To. Furnier⸗ und 
Sperrholz im Werte von 4,10 Mill. Zloty (9440 — 3,48). Die Aus⸗ 
fuhr von Bugholzmöbeln war etwas geringer als im Vorjahr und 
bezifferte ſich auf 667 To. im Werte von 0,84 Mill. Zloty gegenüber 
842 To. im Werte von 1,05 Mill. Zloty. Der Geſamtwert der Holz⸗ 
ausfuhr bezifferte ſich in den beiden erſten Monaten dieſes Jahres 
auf 27,32 Mill. Zloty gegenüber 20,52 Mill. Zloty im Vorjahr. 


Geldmarkt. 


Warſchauer Börſe vom 29. März. Umſatz. Verkauf — Kauf. 
Belgien 89,75, 89.97 — 8953, Belgrad —. Berlin ——, 213,07, 
— 212,01. Budapeſt —. Bukareſt — Danzig ——, 100.25 — 99,75, 
Spanien ——, Holland 293,90, 294,64 293,16, Japan —. 
Konſtantinopel —, Kopenhagen 117,75, 118,05 — . 26,38, 


28.45 — 26,31, Newport 5,30%, 5,31%, — 5,29, Oslo ——, 
182,83 — 132,17, Paris 16.20. 16.40 — 16,00, Prag 18,49, 18,54— 18,44. 
Riga — Eofia—, Stockholm 135,95, 136,29 — 135,61, Schweiz 121,85, 
122,15 — 121.55, Helſingfors ——, 11.69 — 11.63. Wien —,—, 


99.25 — 98.75, Italien —.—. 28.03 — 27.89 


Perlin, 29. März. Amtl. Deviſenkurſe. Newport 2.492—2.496, 
London 12 375—12.405, Holland 137,96 138,24, Norwegen 62,12 bis 
62.24. Schweden 63,75—63,89, Belgien 42,01—42,09, Italien 13,09 bis 
13,11. Frankreich 7,522 7,538, chweiz 57. 12—57, 24. Prag 8,691 
bis 8,709, Wien ——, Danzig 47.0047. 10. Warſchan —.—. 


a Tie Bank Polſki zahlt heute für: 1 amerikaniſcher Dollar 
3 5,27 3, dto. kanadiſcher 5,25 Zl., 1 Pfd. Sterling 26,29 Zt, 
5 100 Schweizer Frant 121,35 It., 100 franzöſiſche Frank 15,90 J!. 
100 deutſche Reichsmark in Papier 98,00 ZL, in Silber 106,00 Zl., 


in Gold feit —— Zi. 100 Danziger Gulden 99,75 31, 100 tiche. 
Kronen 14,50 31, 100 öfterreih. Schillinge —.— 31, holländiſcher 
5 Gulden 292.90 Zt., belgiſch Belgas 89,50 34. ital. Lire 21.80 31. 
a Effeltenbörje. 

00 Boiener Effetten⸗Börſe vom 29. März. 

We 5%, Staatl. Ronvert.-Anleihe größere Stücke 659.00 B. 


mittlere Stücke 
kleinere Stücke 
47 F S 
J. Obligationen der Stadt Poſen 1926 
4%½ Obligationen der Stadt Poſen 19292 
n 9. N der Weſtpoln. Kredit⸗Geſ. Poſen II. Em. 
5% ligationen der Kommunal⸗-Kreditbank (100 ©.-31.) 
#/,°/, umgeit. undder andbr. d. Pos. Landſch. t. Gold II. Em. 
4% % Zloty- Pfandbriefe der Poſener Landſchaft Serie 
4% Konvert.⸗ Pfandbriefe der Poſener Landſchaft 
Bank Cutrownictwa (ex. Dividz .... 
Bant Polſti (100 20 ohne Coupon 8 / Div. 1936 
Biechein, Fabr. Wap. i Cem. (10 31). . . ; 
Li 
an-Wronki (100 20 
Eultswnia Kruſzwica 
Hotel Briſtol in Warſchau 


Tendenz: ſchwächer. 


Warſchauer & n⸗Börſe vom 29. März. 

Jeſtverzinsliche Wertpapiere: 3proz. Prämſen-Inveſt.⸗Anleihe 

J. Em. 81,25, Iproz. Prämien⸗Inveſt.⸗Anleihe J. Em. 90,75, Jproz. 
Pram.⸗Inveſt.-⸗Anleihe il. Em. 80.75, 3 proz. Bräm.⸗Inveſt.⸗Anleihe 
II. Em. 89,50, 4prozentige Dollar⸗Prämien⸗Anleihe Serie II 40,75, 
4A pðproz. Konſolidierungs⸗Anleihe 1936 66,25 66,00, 5proz. Staatl. 
KRonverſations-An leihe 1924 70,50 70,75 71,25, 4½¼ proz. Staatl. 
Innen⸗Anleihe 1937 65,50, 7 proz. Pfandbr. d. Staatl. Bant Rolny 83.25, 
ZJypro Pfandbriefe d. Staatl. Bank Rolny 94, 7 proz. L. 3. d. Landes» 
wirtſchaftsbank II.— VII. Em. 83,25, 8proz. L. 3. der Landes» 
wirtſchaftsbant l. Em. 94, 7 proz. Kom.⸗Obl. der Landes wirtſchafts⸗ 
bank II.— III. Em. 83.25, 8 proz. Kom.⸗Obl. der Landeswirtſchaftsban! 
1. Em. 9, 5%½ proz. Pfandbriefe der Landeswirtſchaftsbank J. Em. 
81. 5½ proz. L. 55 der Landeswirtſchaftsbank II. — VII. Em. 81. 
1 Kom.⸗Obl. der Landeswirtſchaftsbank l. Em. 81, 5¼ proz. 
Kom.⸗Obl. der Landeswirtſchaftsbank II.—III. und N. Em. 81. 
rozentige L. 3. Tow Kred. Przem. Polſt. —, 4½ prozentige L. 3. 
ow. Kred. Ziem. d. Stadt Warſchau Serie V 62,00 — 62,25. 5 proz. 
L. Z. Tow. Kr. der Stadt Tzenſtochau 1933 60,75, 5proz. L. 3. T. Kr. 
der Stadt Warſchau 1933 69,259.13 69,25, 5 proz. L. 3. Tow. Kred. 
der Stadt Lodz 1933 63,25—63,50, 5½ prozentige Konv.⸗Anleihe 
5 der 1933 Stadt Warſchau 1926 67,00, 5proz. 2 Z. Tow. Kr. der Stadt 
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* 167 Bank Polſti⸗Aktien 111,00, Licop⸗Aktien 65,25, Zyrardöw⸗Aktien 
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5 PBroduttenmarit. 

“Amtliche Notierungen der Bromberger Getreidebörſe 
vom 30. März. Die Preise auten Parität Bromberg (Waggon⸗ 
ladungen) für 100 Kito in Zloty: : 
Standards: Roggen 706 g/l. (120,1 l. h.) zulaſſig 3%, Umxeinigter 
Weizen 748 /. (127,1 „ h.) zuläſſig / Unreinigteit, Weizen |) 
726 8/1. (123 f. 6. zuläſſig 6%, Unreinigteit, Hafer 460 g/l. (76,7 l. h.) 
zuläſſig 5%, Unremigteit, Braugerſte ohne Gewicht und ohne 
Arnrxeinigteit, Gerſte 6.3-678 gi. (114.1 115 1 , h.) zuläſſig En 


reinigteit. Gerſte 644-650 g/l. (109 - 110,1 f. u. zuläſſig 4°, Unreinigkeit 
. Transaftionspreiie: 
NMNongen = em elbe Lupnen — o —.— 
25 re 8 8 —.— Pan — to —.— 
1 — —.— Braugerſte — to —.— 
Stand.⸗Weizen —- 0 —.— | Be 673-678 Bf. — to —.— 
er — (0 —.— Gerſte 644-850 f/. — to . 
afer 0 —.— Sonn 


er» 
biumentuhen — to 


Rihtpreiie: 


Roggen . 18.00-18.25 | Folger⸗Erbſen 
Weizen | 748 g/. . 24.50 — 25.00 elüſchten 
Weizen II 726 8 /J. . 23.75 — 24.25 blaue Lupinen 
Braugerſte . —— an Lupinen 
a) Gerſte 673-6788 /J. 16.50 —18.75 interraps 


23.00—25.00 
22.50 23.50 
. 13.00 —13.50 
13.50 —14.00 
51.00—53.00 


b) Gerſte 644-650 g/l. 16.25—16.50 | Rübſen 49005000 
afer. . 1 6855 17.75— 18.25 blauer Mohn. . 102.75—107.75 
En. m Sad 2 | ee 


Wicken ; 20.50-21.50 
Gerradelle ; . 26.00 29.00 
engl. Raygras . . 80.00-85.00 
Weißklee, ger. 210.00—230.00 
Schwedenklee. 230.00 — 245.00 


Gelbtlee, enthülſt . 85.00 —95.00 


4 0-70 % 26.95— 27.50 
(ausſchl. f. Freiſtaat Danzig) 


Roggennachm. 095% 23.75—24.75 
m. Sack 


8 1050 / 40.00-41.00 | Rotklee 97 / ger. 130.00 — 140.00 

15 LA 0-65%, 38.00 — 39.00] Wundklee . 95.00 — 105.00 
Weizenſchrot⸗ Tymothee . . 35.00-40.00 

nachmehl 0-95 / 31.50—32.00 | Leintuhen. . . . 20.75—21.50 
Rogaenlleie . . „12.50-12.75 | Rapstuhen . : . 16.75—17.50 
Weſzenkleie fein. . 14.75— 15.25 Sonnenblumenkuch. 
Weizenkleie. mittelg. 14.25—14.75 40 42% ... 18.75— 19.75 


Sofaſchrot 
Lartoffelflocken 
Trockenſchnitzel 


. 23.50 — 24.00 


—.— 
D 


Weizenkleie, grob . 15.25—16.00 
Gerſtentleie . . 13.50—14.25 
Gerſtengrütze fein . 25.75—26.25 


— — 


Gerſtengrütze. mittl. 25.75— 26.25 Noggenſtroh, gepr. 6.50—6.75 
Perlgerſtengrütze . 36.25—37.25 Netzeheu, loſe. 7.50—8.00 
Bittoria⸗Erbſen. 22.00— 25.00 | Neteheu, gepreßt. 8.50—9.00 


Saattartoffeln; . . 4.50 —6.00 


Tendenz bei Roggen, Weizen, Gerſte, Hafer, Roggenmehl, 
Weizenmehl, Roggenkleie, Weizenkleie, Gerſtenkleie Hülſenfrüchten 


und Futtermitteln ruhig. A 
Roggen 243t0 | Speiſekartoff. — to afer 120 to 
Weſzen 101 to 5 — to a ER — to 
Braugerſte — to aatkartoffeln 30 to] Roggenſtroh 10 0 
a) Einheitsgerſte — to Kartoffelflock. — to Weſzenftroh — to 
b) Winter⸗ „ — to Blauer Mohn —to | Haferſtroh — to 
o Gerſte 176 to] Gerſtenkleie 25 to elbe Lupinen — to 
Roggenmeh 112 to eu, 10 10 laue Lupinen — to 
Weizenmehl 153 to etzeheu — to] Wicken 0 
Viktoria⸗Erbſ. — to] Leinſamen — to] Peluſchken — to 
olger⸗Erbſen — to Raps —to | Rapskuchen — to 
rbſen —to Senf 10 to] Sonnenblumen» 
Roggenkleie 109 to | Gerſtengrütze —to kuchen — 10 
Weizenkleie 25t0 Leinkuchen —to I Geradella — to 


Geſamtangebot 1065 to. 


Amtliche Notierungen der Poſener Getreidebörſe vom 
29, März. Die Preiſe verſtehen ſich für 100 Kilo in Ztotn: 


Richtpreiſe: 
Weigen 24.00—24 50 | Serradelle . . ; 28.00-32.00 
Roggen 712 gl. 17.25— 17.50 Weißklee 200.00 — 230.00 


Rotklee ro) . 90.00-100.00 
Rotklee, 95-97 / ger. 115.00 —125.00 
Schwedentlee. 220.00 — 240.00 


Braugerite. . . 2 
Gerſte 700-717 g/l. . 
Gerſte 673-678 f/. 


17.25 17.50 
16.50-17.00 


Gerſte 638-650 g/l. . 16.25—16.50 Gelbklee enthülſt . 80.00-90.00 
afer 1 480 g/. . 18.50 — 19.00 Senf 358.00 —35.00 
afer II 450 8/l.. . 17.50-18.00 Peluſchken . . . 24.00-25.00 

Weizenmehl Viktoria⸗Erbſen . 22.00—24.50 

„ 10-30% . 41.50 — 42.50 Folger⸗Erbſen . . 23.50—25.00 

„ 0-50 % . 38.50-39.50 | Tymothee 30.00 — 40.00 
Ia 0-65 / 35.50 — 36.50 zug. Raygras . 65.00 — 75.00 
I 30-65 / 31.00 — 32.00 Wetizenſtroh, ioie . —.— 

„ IIa 50-65% —.— Weizenſtroh, gepr. 5.15—5.40 

AR: 9 et een vie . rn 

enme 5 oggenſtroh, gepr. 5.75—6. 
Aa 10-50% 27.00—28.00 aer Ioſe 5.05—5.30 
65 10-65 / 25.50 — 26.50 aferſtroh gepreßt 5.55—5.80 

„50-65% —.— erſtenſtroh, le ; —— 

Kartoffelmehl Gerſtenſtroh, gepr. —.— 
„Superior“ 28.00 —31.00 eu, loſe. . .35—7.85 

Weizenkleie (grob). 15.50—16.00 eu, gepreßt 8.00—8.5 

Weizenkleie, mittelg. 13.50— 14.50 | Netzeheu. loſe . 8.45—8.95 

Roggenkleie . 11.50—12.50 | Neteheu, gepreßt 9.45 —9.95 

Seritentleie . . 13.00 —14.00 Leinkuchen 20.00—21.00 

Winterraps . 54.00 — 55.00 | Rapstuchen 16.0017. 00 

Leinſamen 51.00 —53.00 | Sonnenblumen» 

blaue Lupinen . 13.50 —14.00 | Busen 42—45%, . 18.00-19.00 

gelbe Lupinen . 14.00—15.00 | Sojaihrot . . . . 2.75—23.75 

Geſamtumſätze 1694 to, davon 345 to Weizen. 245 to Roggen. 
45 to Gerſte. 10 to Hafer. 696 10 Müßhlenprodukte, 189 to 


Sämereien 164 10 Futtermittel. Tendenz bei Weizen Roggen, 
Mühlenprodukten, Samereien und Futtermitteln ruhig, bei Gerſte 
und Haſer ſchwach. i 


Bemerkung: Saathafer über Notiz. 


Marktbericht für Sämereien der Firma B. Hozatowſti, 
Thorn, vom 28. März 1938. In den etzten Tagen wurde notiert 
Zloty ver 100 Kilogramm loto Verladeſtation - 

Rotklee 130— 135. Weißklee, mittlere Qualität 200—220, W eißklee 
prima gereiniat, 235—275, Schwedenklee 260—285. Gelbklee 85—90, 
Gelbklee i. Kappen 40— 50, Inkarnatklee 135 — 160. Wundklee 110-115, 
Reygras bieſiger Produktion 80—90. Tymothe 25—28. Seradelle 
34—37, Sommerwicken 22—24 Winterwicken 60—70. Peluſchken 23— 25. 

iktorigerbſen 26—28. 


lupinen 13—14, Leinſaat 42-46, Hanf 50-60, Blaumohn 110—125. 
Weißmohn 110 — 120, Buchweizen 18—22, Hirſe 20— 25. 


Viehmarkt. 
(Wiederholt für einen Teil unſerer Auflage.) 


Poſener Viehmarkt vom 29. März. Amtl. Marktbericht 
der Preisnotierungskommiſſion.) 8 
Auftrieb: Rinder 466 (darunter 25 Ochſen. 50 Bullen. 235 Kube. 

96 Färſen, — Jungvieh), 672 Kälber. 90 Schafe 1827 Schweine: 

zuſammen 2995 Tiere. R 
Man zahlte für 100 Kilogramm Lebendgewicht in Plotn 
Preiſe oko Viehmarkt Poſen mit Handelsunkoſten): 

„Rinder: Och ſen: vollfleiſchige. ausgemäſtete Ochſen von 
höchſtem Schlachtgew., nicht angeſp. 60—64. vollfleiſchig, ausgem. 
Ochſen bis zu 3 J. 50—56, junge, fleiſchige, nicht ausgemäſtete und 
ur geilen 44—48 mäßig genährte junge aut genährte 
ältere 38-42. Sa 

Bullen: vollfleiſchige, ausgemäſtete von höchſtem Schlacht- 
gewicht 58—62, vollfleiſch., füngere 50-56, mäßig genährte füngere 
und gut genährte ältere 44—48. mäßia genährte 38—42. 

Kühe: vollfleiſchige. 5 von höchſtem Schlachm⸗ 
gewicht 58—64, Maſtkühe 50-54, aut genährte 40-46. mäß 


enährte 20—30. f f 86 
Ferien: 2 ausgemaſtete 60-64 Niafttarſen 50 - 56. 
5 5 


ung vieh: gut genährtes 38—42 mähı aenährtes 34—38, 


äl 


Schweine: gemältete, 120—150 kg Sebendgewicht 86-90 
8 885 wollfleſſ ige von 100—120 kg Lebendgewicht. 8084 
vollfleiſchige von 80—100 kr Lebendgewicht 74—78 

fleiſchige von mehr als 80 kg Lebendgewicht —.— 

Sauen und inäte Kaſtr ate 0—84 


Baconſchweine 
Marktverlauf: belebt. 


%%% „„ „„ „„ 


ſten Schlachtwerts 40-42, 
fleiſchige 2835. 
höchſten Schlachtwerts 36— 39 


lle 
iſtige 
e 20—29. 


ion 
Kühe: 
ſonſtige völlfleiſchige oder aus 


reiter: mähia genährtes Sunguieb We 


kälber 57—60, mittlere Maft- u. Saugkälber 46-56, geringere Mait« 


auen 50—53. 
„Schweine —.— de Zentner. Vertragsſchweine —— 
Feen Rinder, Kälber, Schafe und Schweine gest 
Auftrieb: 7 Ochſen, 54 Bullen. 59 Kühe, 16 sarien, 4 Sreller. 

zuſammen 140 Rinder, 213 Kälber, 46 Schaſe, 1419 Schweng 
Außerdem wurden in der Woche noch aufgetrieben: — ren 
— Bulle, 1 Kuh, — Färſen, — Freſſer, 34 Kälber. — Schale. 
7 Schweine, 474 Bacon« und Exportſchweine. REN 5“ 
Viehmarkt vom 29. März. Die Notierung 
für eh Schweine -— für 100 ke Lebendgewicht 
e 


7 Ochſen 84, unge Mali” 
ochien Weakest Dale , ältere, gefütt. Ochſen 50 


ochſen 73-81, ältere, jette Ochſen 60-72, 3 
fesche Aue 8689, abgemoltene Kühe jeden Alters 48 - 51; en 5 
fleiihige Bullen —.—; fleiſchige Kälber 92%, unge. geg e 
Kälber 75—87: kongreßpolniſche Kälber ——: junge 00-104 
bödeu, Mutterſchafe —.—: Spedichweine von über 180 kg ri über 
über 150 kg 94— 100, unter 150 kg 85-93, 8 Schwe 1 — 
110 ka 80-85, von 80-110 kg 71-80, unter 80 Kc ., mag 
Schweine —.—, Magervieh 40—45. 


c : eee 
Sommerrübſen 50—53, blaue Saatlupinen 12—13. gelbe Saat⸗ 


